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Ein Signal an die Hielt
die Aufhebung - es englischen Sol - stan - ar - s nach längerer Begründung durch Snow - en und scharfer Debatte

im Unterhaus und Oberhaus angenommen

uiirtlchavtliche zulammenarbeit oder uieltkataltropiia
London, 21 . Sevt . ( (Eta. Draht ) . Schatzkanzler Snowden brachte

Montag nachmittag im Unterhaus das Gesetz über die Auf¬
hebung des Goldstandards ein . Er erklärte , dah die Ein - und
Ausfuhr von Gold , das zum Verkauf nach London kam , nicht be-
rührt würde . Der Rückkauf von Gold, das die Bank von England
»oit ausländischen Regierungen oder ausländischen Zentralbanken
>ur Aufbewahrung erhalten habe , werde ebenfalls nicht behindert ,
^»as sich geändert habe, sei einzig die Erlaubnis , von der Bank

England Gold in Barren wegzunehmen. Jede Verpflichtung ,
Zahlungen in Gold zu machen , wie dies z. B . für die in Neuyork
^ «ebenen Kriegsanleihebonds der Fall sei, werde natürlich nach
^ >e vor erfüllt werden . Das Schatzamt wird ermächtigt , solche
Verordnungen in bezug auf Devisen zu erlaffen , oder andere
^ ahnahmen zu ergreifen , die für notwendig erachtet werden , um
j*n Schwierigkeiten , die aus der Aufhebung des Goldstandards ent¬
gehen zu begegnen und diese Verordnungen von Zeit zu Zeit in
Geeigneter Weise abzuändern .
. . Der Schatzkanzler gab sodann eine Schilderung der Ereigniffe ,
?se zur Aufhebung des Goldstandards geführt haben . Er erwähnte
°le Schwierigkeiten in Deutschland, das Mihtrauen , das die
Malen Lasten im englischen Budget im Ausland hervorgerufen
N»em Die Budgetsanierung habe zunächst einen Erfolg gehabt.
j
®3 Vertrauen wieder hergestellt. Dann aber habe sich die Regie-

!»Ng an . Zur politischen Unsicherheit hätten , so sagte der Schatz-
Mzler , die sensationelle Berichterstattung über die Ereigniffe in
?er englischen Flotte wesentlich beigetragen . Die Abzüge in den
Atzten Tagen hätten ein llebriges getan . Diese seien in den ver-
?»ngenen zwei Monaten auf 200 Millionen Pfund Sterling
^ Milliarden Mark ) gestiegen, wozu noch 70 Millionen Pfund in
Deutschland eingefrorener Kredite kämen. Am Freitag habe die
^ kgierung sowohl in Washington , wie auch in Paris vertraulich' »gefragt , ob die beiden Regierungen bereit seien , weitere Kredite
'»l Verfügung zu stellen.

3 « beiden Fällen waren die Antworte » freundlich, boten
aber keine Aussicht auf Hilfe in dem Umfang , in dem es

nötig gewesen wäre .
ft

®
jn Santstaß bat die Bank von England dann ein Schreiben

n die Regierung gerichtet, in dem sie mitgeteilt habe, daß der
Kredit von 125 Millionen Dollar und 3100 Millionen Franken
S Bank von England in Neuyork und in Paris erschöpft sei,

ferner der Kredit von 200 Millionen Dollar in Neuyork und
Cj

r von 5 Milliarden in Paris ebenfalls so gut wie ausgebraucht
Die maffenbaften Anforderungen von Devisen von Neuyork

Paris , sowie der Abfluh von Gold nach Holland hätten die
j. »nk in eine unmögliche Lage versetzt . Sie versuche daher vonl«n Verpflichtungen . Gold zu verkaufen , entbunden zu werden.

England , so fuhr der Schatzkanzler fort , sei bestrebt ,
-

eine Konferenz über die gleichmähige Verteilung des
« oldes einznberufen , aber die englische Regierung sei sich
bemüht, dah andere Mächte (womit Frankreich und

Amerika gemeint find) dies nicht begrüben würden ,
ne solche Konferenz werde zum Scheitern verurteilt sein. Unter

Jan ^ »vestoren der ganzen Welt sei eine Panik ausgebrochen. Die
k,^ e

^
Welt scheine darauf verseffen zu sein, Wert gegen Bar zu

Dies« Entwicklung müffe über kur , oder lang »um Znsam-
menbruch des Weltkreditsystems führen .

Angesichts dieser Politik müffe England zur Selbsthilfe greifen.
,g?/ °wden gab zu . dah die internationale Wirkung der neuen
^ °«i >chen Währungspolitik ernst sein werde. Sie werde indessen
tz!!. »»»übergehender Natur sein. Die von London abhängigen

würden ebenso betroffen , wie England selbst und
*» bestehe die Gefahr , dah die Maschinerie des inter¬

nationalen Kredits für einige Zeit gestört werde.
MliV» keinen Grund , warum das Pfund Sterling zu einem
mnn Mabe entwertet werden soll , vorausgesetzt, dah die
h»!?»öen des Landes richtig gehandhabt werden . Mit balanzierten
Wm " « besteht keine Gefahr , dah man zur Notenvreffe werde grei-

-nchussen. Wir können der Lage ruhig begegnen.
"

"̂ l Führer der Opposition ,
Henderso « . erklärte , dah die Labour -Party keine Opposition
»egen das Gesetz erheben werde, falls gewisse Fragen be-

friedigend beantwortet würden .
Fragen beziehen sich darauf , ob die Regierung nötigen -

»,k» „
°ereit fei , den Kapitalexport zu unterbinden und die Stei -

fcei h5 Preise *u verhindern . Tatsächlich hat der Kapitalexport
»1$ n Herbeiführung der Krise eine weit gröbere Rolle gespielt
fii r offizieller Seite zugegeben wird . Ferner sei der Preis
8e Ftie

*icn ttnt> Baumwolle in Liverpool am Montaa sprunghaft
ßen

und Baumwolle in Liverpool am Montag sprunghaft

Schatzkanzler nickte bei den Fragen Sendersons mit dem
«il,e '«Ä?. Neffen weitere Ausführungen nicht zu unterbrechen , was

Iml«r Rr? eiteren Verlauf der Debatte kritisiert « der Arbeiterpartei -
H R* .Reinlich scharf die Politik der Regierung . Die Tatsache.
^ >ri>e. ei nen

. dreimal so hohen Zinsfuh wie gewöhnlich für ihre
isni^ ^.

" redite bezahle , sei zum groben Teil Schuld an dem Zu -
Teil n^ euch des Sterling , ferner der Umstand, dah ein grober ,

" ttischex Untertanen ihr Kapital ins Ausland gebracht hätten . I

bosttive Antwort bedeutet

Die Regierung müffe die Bankenlage ebenso beaufsichtigen, wie dies
Deutschland vor kurzem getan habe.

Mosley forderte in einer Rede die Regierung auf , Mabnahmen
zu ergreifen , die der unglücklichen Lage gewachsen seien und zu er¬
klären , in welcher Höhe sie das Pfund stabilisieren werde und es
dann mit Entschiedenheit und Kraft zu stützen. Auch die englischen
Kapitalanlagen im Auslande könnten zur Stützung des Pfundes
verwendet werden.

Bervan vom linken Flügel der Arbeiterpartei verlangte , dah man
den Arbeitern dafür , dah sie sich während dieser Krise ruhig ver¬
hielten , Konzessionen einräume .

Der Konservative Bothy gab der lleberzeugung Ausdruck, dab
die Maßnahme der Regierung mehr als andere dazu beitragen
würde , Frankreich und Amerika zu einer vernünftigeren Auffassung
zu bewegen.

Der ehemalige Landwirtschaftsminister Dr . Addison von der Ar¬
beiterpartei übte scharfe Kritik an der Regierung sowie an der
Unfähigkeit der Bankwelt und fragte , welche Mahnahmen di« Re¬
gierung zu ergreifen gedenke , um die Lebenshaltungskosten zu kon¬
trollieren .

Der Finanzsekretär des Schatzamtes, Major Elliot , erwiderte ihm,
dab die Regierung jede Steigerung der lebenswichtigen Güter unter
scharfer Kontrolle halten würde . Wenn England im August vom
Goldstandard abgewichen wäre , würde wegen des unausgeglichenen
Budgets eine internationale Inflation eingetreten sein.

Nachdem noch ein halbes Dutzend Arbeitermitglieder , die in der
Hauptsache dem linken Flügel angehören , gesprochen hatte , wurde
von dem linken Flügel eine Abstimmung gefordert .

Doch der Sprecher tat den ungewöhnlichen Schritt , die Mitglieder
aufzufordern , ihre Meinung durch Erheben von den Eitzen »um
Ausdruck zu bringen . Alle Regierungsanhänger erhoben sich zu¬
gunsten der Regierungsvorlage , aber auch di« meisten der Führer
der Opposition und einige ihrer Mitglieder .

Dann schritt man zur zweiten Lesung. Der linke Flügel der Ar¬
beiterpartei beantragte eine Ablehnung der Vorlage mit der Be¬
gründung , dab das Haus die zweite Lesung vertag « , bis Vorkeh¬
rungen getroffen fein , um die Preise zu kontrollieren , um die
Kaufkraft der Lohnempfänger , die Bezüge der Arbeitslosen und
der Pensionäre aufrecht zu erhalten .

Bei der zweiten Lesung stimmte der linke Flügel der Arbeiter¬
partei abermals gegen die Vorlage .

Das Unterhaus nahm mit 271 gegen 148 Stimmen den Vor¬
schlag der Regierung an . die Debatte nach der zweiten Lesung zu
schlichen und lehnte dann mit 275 gegen 112 Stimmen den Antrag
Campbell Stephens ab . Der Gesetzentwurf wurde dann mit dem¬
selben Stimmenverhältnis in zweiter Lesung angenommen . ' Das
Haus konstituierte sich dann als Ausschuh zur Erörterung der ein-
zelnen Artikel des Gesetzentwurfes.

Die Gesetzesvorlage über Aufhebung des Goldstandards wurde im
Unterhaus in dritter Lesung in einfacher Abstimmung
angenommen . Auch das Oberhaus verabschiedete die Ee-
setzesvorlage über Aufhebung des Goldstandards . Der König Unter¬
zeichnete darnach. *

Was ist in England vor sich gegangen , indem es in der
Nacht vom Sonntag zu Montag seine Goldwährung außer
Kraft gesetzt hat und daß jeder , der bei der Bank von England
jetzt eine Pfundnote präsentiert , sich damit abfinden
muh, daß sie nicht mehr in Gold eingelöst wird ?

Es ist nicht so, als ob das noch nie dagewesen wäre . Schon
in den vierziger und fünfziger Jahren des vo¬
rigen Jahrhunderts hat die Bank von England die Eold -
einlösungspflicht für ihre Noten aufgehoben. Ebenso im Jahre

Rankerotteure und Zerstörer
Hugenberg » Hitler, Stahlhelm

des Volkes von der Verantwortung ab zu len¬
ken , die die rechtsradikalen Katastrophen -
polittker für die Verlängerung und Ver¬
schleppung der Krise in Deutschland tragen .
Der deutschnationalen Tagung wohnte neben den unver¬
meidlichen Hohenzollernprinzen auch Herr Thyssen bei , der
Herrn Hugenberg die Sympathie des großen Teils der
rheinisch -westfälischen Schwerindustrie versicherte . Hier wird
der Zweck der Hebung ganz besonders deutlich sichtbar : Die
Bankerotteure in Politik und Wirtschaft wol¬
len an die Macht, um den Bankerott zu verdecken.

Die ganze reaktionäre Front war in Stettin beieinander :
Die Hohenzollernprinzen , rechtsradikale Gene¬
räle der alten Armee , die Vertreter der Schwerindu¬
strie und dazu die um Hugenberg ! Es drängt sich ein
Vergleich auf : Das ist dieselbe Front , die gegen die
Friedensresolution des Reichstags vom Jahre 1917 an¬
kämpfte, den Sturz Bethmann -Hollwegs herbeiführte , unv
in der Folge Deutschland in den Abgrund trieb .

Es sind nicht nur dieselben Kräfte , die heute diese Attacken
führen , sie wollen auch dieselben Mittel benutzen. Die Attacke ,
die Hugenberg in Stettin gegen das Zentrum und den Reichs¬
kanzler Brüning geritten hat , soll ein Anfang des groß an¬
gelegten propagandistischen Feldzugs der Verdächtigungen ,
der Verleumdungen und angeblicher Enthüllungen aus un¬
bekannter Quelle bilden , die in erster Linie gegen Brüning
entfesselt werden soll.

Die Sozialdemokratie steht dem Reichskanzler Brüning kühl
gegenüber. Sie kennt jedoch die rechtsradikalen Drahtzieher .
Diese Gestalten , die die Väter des Unheils sind , das am Ende
des Krieges und Nachkriegs über Deutschland gekommen ist.
wollen heute wieder ihr Haupt erheben , sie preisen sich als
Retter Deutschlands an . Sie können zwar ihre maßlos ge¬
logenen und dreisten Kundgebungen , ihren Schrei nach der
Macht erheben, aber sie werden sich über die F o l g e n wun¬
dern , wenn sie den Versuch unternehmen sollten, dem deut¬
schen Volke ihre Diktatur aufzuzwingen.

Der deutschnationale Parteitag in Stettin war nichts an¬
deres als eine Parade , die Herrn Hugenberg den Rahmen
abgab für Propagandareden , in denen er die politische Macht
in Deutschland für die sogenannte nationale Opposition for¬
derte . Hugenberg hat in seiner innerpolitischen Rede sowohl
dem Reichskanzler wie dem Reichspräsidenten
für diesen Herbst eine Art von Ultimatum gestellt. Die
Regierungsgewalt im Reich wie in Preußen soll noch in
diesem Herbst Hugenberg und den Seinen übergeben werden,
sonst werde das Chaos eintreten . Die deutschnationale Volks¬
partei ist bekanntlich eine zusammenschrumpfende Partei , die
bei den letzten Reichstagswahlen und allen darauf folgenden
Wahlen das Gegenteil von Erfolg erzielt hat . Die Größe
des Hugenbergschen Mundwerks steht in umgekehrtem Ver¬
hältnis zur wirklichen Stärke seiner Partei .

Indessen hat Herr Hugenberg verkündet, daß er in v o l l e r
Uebereinstimmung mit den Nation « lsozia -
l i st e n und dem Stahlhelm vorgehe. Er hat sich gewis¬
sermaßen als der Diktator vorgestellt, der von Deutsch-
nationalen

^ Nationalsozialisten und Stahlhelmlern gemein¬
sam designiert worden ist.

Die Kampfansage Hugenbergs richtet sich in voller Schärfe
gegen den Reichskanzler Brüning und gegen das Zentrum .
Die Agitation der Deutschnationalen gegen das Zentrum hat
mit dieser Rede Hugenbergs einen Höhepunkt erreicht. Die
Schuld an der Krise und ihrer katastrophalen Zuspitzung
wird ohne weiteres dem Zentrum zugeschrieben . Das Zentrum
wird als Bundesgenosse des Bolschewismus dargestellt , und
schließlich ruft Hugenberg den deutschen Katholiken zu , sie
müßten gemeinsam mit der sogenannten nationalen Oppo¬
sition Deutschland und Rom gegen das Zentrum und den Bol¬
schewismus retten .

Es ist selbstverständlich, daß diese Attacke im Zentrum die
schärfste Abwehr hervorruft . Die Germania hat gegenüber
dem Sk^ ei Hugenbergs nach der Macht mit dürren Worten
erklärt , daß das Zentrum sich nicht an einer Rechtsregierung
beteiligen werde, wenn die sogenannte nationale Opposition
gemeinsam mit den Kommunisten einen Regierungssturz her¬
beiführe und daß das Zentrum nicht gesonnen sei, die Ver¬
antwortung zu übernehmen , wenn die Katastrophenpolitiker
von der Rechten abermals ein Chaos in Deutschland mit
allen unheilvollen Folgen herbeiführen würden .

Nach dieser Zuspitzung wird die kommende Tagung des
Reichstags , für die Hugenberg ebenfalls eine gemeinsame
Attacke mit den Nationalsozialisten ankündigt , hochinteressant
werden . Dieser Vorstoß der sogenannten „nationalen Oppo¬
sition" ist ein frecher und demagogischer Versuch, die Blicke

An amtlicher Stelle werden die Aeuherungen des deutschnatio-
nalen Parteiführers Hugenberg auf dem Parteitag in Stettin über
die Stellung des Reichspräsidenten mit stärkstem Befremde» aufge¬
nommen . Man bezeichnet es als ungewöhnlich, den Reichspräsiden¬
ten in die politische Debatte hineinznzieben . Die Aeuherung über
de» Reichspräsidenten verdiene umsomehr Mihbilligung , als es doch
wohl allgemein bekannt sei , wie genau es der Reichspräsident mit
seinen Pflichten und seinem Eide nehme.
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1914 . Nach dem Kriege wurde der Goldstandard erst im Jahre
1925 wieder eingeführt . Es ist also alles schon einmal da«
gewesen . Aber es geht ein Beben über die internationalen
Geldmärkte .

Die Londoner Börse blieb am Montag geschlossen, ge «
schlossen hielten auch mit Ausnahme von Paris — wäh¬
rend von Neuyork am Montag sogar verhältnismäßig feste
Meldungen Vorlagen — die europäischen Banken Amsterdam,
Zürich, Brüssel, Berlin , Frankfurt usw . Die Bank von Eng¬
land hat — für englische Verhältnisse eine drakonische Maß¬
nahme — ihren Diskontsatz von 4,5 auf 6 Prozent heraufge¬
setzt . Das englische Pfund , mit dem ein gut Teil des Welt¬
handels finanziert wird , ist maßlos verteuert .

Alle diese überraschenden Ereignisse werden die Völker
daran erinnern , daß das Nachkriegsengland nicht mehr der
Bankier der Welt ist. Und doch dürften sich die Zusammen¬
hänge verdunkeln , wenn man sie ausschließlich auf Krieg und
Kriegsfolgen zurückführen wollte . Im Kriege , der die eng¬
lischen Staatsschulden verfünfzehnfachte und dem Staatshaus¬
halt eine Pensionslast von zwei Milliarden Mark aufbürdete ,
mögen die letzten Ursachen liegen . Der entscheidende
Anstoß zu der heutigen Krise rührt jedoch von den Roh¬
stoffmärkten her. England ist das größte Rohstoffland.
Es mußte also unter den Preiskatastrophen der Massengüter
am meisten leiden . Ausfallende Zinszahlungen und Kapital¬
verluste, nicht nur in den Rohstoffindustrien , sondern in der
heimischen Verarbeitungsindustrie , haben das englische Volks¬
einkommen ohne Zweifel ungeheuer geschmälert . Der Ex¬
port ist in der Krise geradezu katastrophal zurückbegangen.
Zm Lande selbst hinderte ein starres Preisniveau die Anpas¬
sung an die veränderten Weltpreise . Man schätzt die Summe
der k u r z f r i st i g e n Kredite , die England bis zum Ein¬
tritt der Krise im Juli 1931 ausgenommen hatte , auf über
11 Milliarden Marl . Davon dürften seit Eintritt der Krise
vier Milliarden abgezogen worden sein .

Das macht vor allem klar , daß es sich bei der englischen
Krise nicht nur um das Problem des englischen Pfundes und
der Währung handelt , sondern um große volkswirtschaftliche
Fehler . Weshalb England so überstürzt seine Goldwährung
außer Kraft setzte , daüber ist man auf Vermutungen angewie¬
sen . Vielleicht haben sich die Kreditkündigungen ,
was ja der Außenstehende kaum beurteilen kann, in London
während der letzten Tage derart gehäuft , daß man zur Auf-
fasiung gekommen ist , das Gold der Bank von England nicht
mehr mit der Diskontpolitik verteidigen zu können. Vielleicht
haben die Ereignisse der letzten Wochen und Monate dazu
geführt , daß dieses oder jenes ausschlaggebende Bankhaus
in Englang schwach ist und der Regierungshilfe bedarf,
die sich das nationale Kabinett eben nur jenseits der Gold¬
währung verschaffen kann. Das wären dann die Folgen von
Ereignissen, die man in England selbst nie allzutragisch ge¬
nommen hat . Für England war der sogenante Flotten -
streik sicherlich nur eine Flottenangelegenheit und nicht eine
Angelegenheit der nationalen und militärischen Zuverlässig¬
keit . Im Auslande aber erhielt sie die Bedeutung , wie
beispielsweise die ewigen kommunistisch -nationalsozialistischen
Raufereien in Deutschland und der Stahlhelmtag in Breslau .
Wie derartige Sensationen auf den um sein Geld bangenden
Kapitalisten wirken, braucht wirklich nicht besonders gesagt
zu werden. Wer möchte heute eine Zechine nach Oesterreich
ausleihen , wo der junge Fürst Starhemberg , alles binnen
einer Woche, verhaftet und wieder freigelassen und zum
obersten Führer der Heimwehren ausgerufen wurde ?

Darüber müssen wir uns aber schon jetzt klar sein : Eng¬
land wird größte Anstrengungen machen müssen und machen ,
um seine Belange wieder in Ordnung zu bringen . Das gilt
nicht nur für die Senkung der Gestehungskosten , son¬
dern vor allem auch der Schutzzölle . Der deutsche Export
wird bald vor vollendeten Tatsachen stehen , über
deren Bedeutung und Auswirkung wir uns klar
werden müssen .

Auf alle Fälle hat England allen Völkern ein Signal
gegeben. Ob nun bewußt oder unbewußt . Das Signal ist ge¬
geben worden . England zeigt, daß kein Land von sich
alleinausmitder Krisefertigwerden kann, daß
die wirtschaftspolitischen Verflechtungen enger sind als man
gedacht hat und daß die Politik während der letzten Jahre
dieser Tatsache nicht Rechnung getragen hat . Eng¬
land zeigt, daß die Sanierung der Wirtschaftslage gemein -
s a m vorgenommen werden muß . So und nicht anders ist das
englische Signal auszulegen . So und nicht anders werden die
Völker das Signal auslegen müssen, wenn es eine Rettung
geben soll.

Ein Land , wie Deutschland , das im Welthandel mit
englischen Krediten arbeitet und das darauf angewiesen ist,
daß die englischen Banken gegenüber den deutschen Schuldnern
stillhalten , sieht mit Sorgen und mit innerlichem Bedauern
die Finanzkrise, die von dem Zusammenbruch der Kredit¬
anstalt im Frühjahr 1931 ausging und zunächst Deutsch¬
land und einige andere mitteleuropäische Länder
ergriff und aufEnglandübergesprungenist . Wenn
die fortschreitende Finanzpest den Gedanken einer inter¬
nationalen Lösung der Krise mehr in Frage bringen
sollte , dann hat es wenigstens ein Gutes gehabt .

vörfenlage und engl . Pressestimmen
London, 21 . Sevt . Nach einer offiziellen Bekanntmachung wird

die Londoner Effektenbörse auch morgen geschlossen bleiben .
Die Amsterdamer Börse ist am Dienstag geöffnet.
Zwischen Paris und Neuyork ist eine Einigung insofern einge-

treten , als man dahin itbereingekommen sei , den Börfenverkehr
zwischen Paris und Neuyork ungehindert vor sich geben zu lassen .
Dagegen soll der Devisenverkehr kontrolliert werden.

*

Daily Herald betont , daß die Wiederaufnahme des Goldstandards
nichts weiter bedeute, als di« Wiederherstellung der Lage, in der
sich England nach dem Kriege sieben Jahre lang bis 1925 befunden
hat . Der Verzicht auf den Goldstandard werde nickt nur kein« ver¬
hängnisvollen Folge » haben , sondern sogar dem britischen Ausfuhr¬
handel entschiedene Vorteile bringen . Der Schritt der Regierung
sei klug und heilsam . Er hatte etwas früher erfolgen sollen. Der
nächste Schritt , der geschehen muß, ist die Einberufung einer inter¬
nationalen Konferenz zur Behandlung dieses Problems und der
damit verwandten Probleme .

Daily Mail erklärt , die Suspendierung der Goldwährung werde
jedem britischen Industriezweige zugutekommen.

Der konservative Daily Telegraph betont , der national « Stolz
Englands habe einen unerhörten Schlag erhalten .

Time, sagt , wenn Frankreich und die Vereinigten Staaten nicht
drei Viertel des ganzen Goldvorrats der Welt in ihrem Besitze hät¬
ten . dann würde Großbritannien imstande gewesen sein, bei der
Goldwährung zu bleiben .

Financial News sagt u . a . : England ist buchstäblich durch das
Vorgehen fremder Staatsangehöriger von der Goldwährung ver«
trieben worden.

Ser Berliner UaMrumaK
luden und Mchljuden
gröblich mißhandelt

" Aus dem weiteren Verlauf der Beweisaufnahme des Schnell¬
schöffengerichts Berlin -Charlottenburg in dem Prozeß gegen die S4
Berliner nationalsozialistischen Rowdys , die am jüdischen Neu¬
jahr den lleberfall am Kurfiirstendamm vornahmen sind noch ver¬
schiedene Taten hervorzuheben. 42 von der Staatsanwaltschaft
geladene Zeugen entrollten ein plastisches Bild von dem Wüten
der Hakenkreuzlerrowdys, die bei ihren Ausschreitungen mit gera¬
dezu beispielloser Brutalität ooroegangen sind.

Der 83jährige Zahnarzt Hecht, übrigens kein Jude , wugde völlig
grundlos von einem Trupp „Halbstarker" überfallen . Das Gesindel
schrie „Schlagt die Hebräer tot " und stürzte sich dann auf Hecht
und seine Frau , di« schnell in einen Hausflur eilten . Die Bur¬
schen warfen Hecht zu Boden und schlugen mit Stöcken , Schlagringen
und mit einer Stahlrute aus ihn ein . Auch die Frau des Zeugen,
die nach Hilfe rufend aus die Straße lief , wurde von den Bandi¬
ten angefallen und niedergevrügelt .

Ein anderer christlicher Zeuge, D r . Kraft , wollte seine
alte Mutter , die tief in den Siebzigern stebt. nach Hause bringen .
Trotzdem Kraft nicht einen Ton des Mißfallens geäußert hatte ,
stürzten fich die Rowdys auf die beiden und mißhandelten sie.
Krasi hat blutende Verletzungen am Kopf und im Gesicht davon¬
getragen . Hecht und Kraft erkennen mehrere der Angeklagten als
die Täter .

Der Lehrer Dr . Rosenfeld , der noch schwer an den Fol¬
gen der Mißhandlungen leidet , wurde von dem Gesindel vor dem
Eafd Reimann unter den Rufen : „Saut ihn den verdammten Ju¬
denhund " überfallen und buchstäblich niedergemachit . Er hat zahl¬
reiche , erheLliche Verletzungen erlitten .

Der Dentist Pauly , auch kein Jude , wurde mit den
Rusen : „Der Kerl bat ja gelächelt!" vor dem Ufa-Palast am Zoo
augefallen und niedergevrügelt .

Roch schlimmer erging es dem armenischen Studenten
Ar am Ter Minassean , der in der Nab« der Schlüterstraße
von sechs Manu überfallen , niedergeschlagen und mit Fußtritten
im Gesicht bearbeitet wurde . Der Kaufmann Nickels , wiederum
kein Jude , stand vor dem Kaufbaus Erünfeld am Kurfur -
stendamm, als er von einem Trupp Hakenkreuzler angegriffen
wurde . Mit dem Ruf „Der sieht auch verdächtig aus " stürzte sich
der Angeklagte Meede , der jetzt den Ahnungslosen spielt , auf den
Zeugen , mißhandelte ihn brutal und schlug ihn zu Boden.

Der Besitzer des gestürmten Eafds Reimann am Kurfür¬
stendamm sagt aus , daß die Burschen wie die Vandalen ge¬
haust hätten . Lin Trupp von etwa 30 Mann drang plötzlich in
den Vorgarten ein , verprügelte die Gäste, zerschlug Tisch« , Stühle
und Geschirr und warf unter ohrenbetäubendem Geheul die Stutzl -
trümmer durch die krachenden Fensterscheiben. Der Zeuge ist der
Ansicht , daß es sich um einen planmäßig vorbereiteten Ueberkall
bandelte , da die Rowdys das Laib erst systematisch umzingelt bat¬
ten und dann , anscheinend auf ein Signal hin , stürmten . Diese

Beobachtung des Zeugen Reimann wird - wesentlich unterstützt durch
das Zeugnis eines völlig unpolitischen, ebenfalls christlichen Zeu¬
gen, des Kaufmanns Linden , der vöWg ahnungslos vor feinem
Geschäft am Kurfürstendamm stand und von den rasenden Horden
niedergeschlagen wurde . Der Zeuge hat beobachtet, daß sich die
SA . -Leute fortwährend Signale und Zeichen gegeben haben und
daß ste einmal hierhin und einmal dorthin dirigiert wurden . „Er
ging organisierter und methodischer zu als beim Militär ", sagt der
Zeuge.

Die Aussagen der Polizeibeamten , die chier detailliert « Angaben
machen , belasten die Angeklagten ebenfalls aufs schwerste . Auch
die Polizeioffiziere , darunter der leitende Beamte des Bezirks.
Polizeimajor Wecke, sind sämtlich der Mnsicht , daß die Pogrom¬
aktion eine organisierte und abgemachte Sache war . Der Polizei¬
wachtmeister Henning belastet den Angeklagten Kuhnt , der gau»
„zufällig" in den Tumult hineingerateu sein will . Er erkennt in
ihm einen der Hauvtschreier wieder, der auch, als er verhaftet war .
das Randalieren und Toben noch fortsetzte. Weit wichtiger und
interessanter als die Ueberführung der einzelnen Rowdys ist die
Tatsache, daß die Beweisaufnahme mit Sicherheit erbracht bat . daß
die SA .-Leitung und auch die Führung des Jungstahlhelms Ebar -
lottenburg den blutigen Pogrom inszeniert und geleitet haben .

Mehrere Polizeioffiziere und vor allem di« Zeugen Deterding ,
der eine Kaufmann , der andere Student , sagen unter Eid aus ,
daß sie den SA .-Funktionär Gewehr und de » Grafen Heldors, den
flüchtigen SA .-Leiter . am Kurfürstendamm beobachtet haben , wie
sie fortwährend Befehle an die Rowdy -Truvvs ausgaben und
überall dabei waren , wo der Krawall aufflackerte. Häufig feien
sehr elegant gekleidete Leute an das Auto der SA .-Fübrung beran-
getreten , um sich Anordnungen geben zu lassen. Das waren jene
„Proletarierführer "

, die die SA .-Erwerbslosen gegen die „Gold- .
juden" hetzten . Auch der Stahlhelmführer Wilhelm Brandt , ein 31 '
jähriger Diplomingenieur , der mit seinen „Ulntersübrern " gleich
falls die Krawallftätte auf und ab fuhr , wird durch die Beobach
tungeu mehrerer Polizeioffiziere als Rädelsführer der verdrecheri'

scheu Aktion gekennzeichnet .

, Vorläufige Festnahme des Grafen Helldorf
ERB . Berlin » 21. Sevt . (Eigene Meldung .) Di » unter de«

Verdacht der Rädelsfiihrerschaft bei de« Krawallen o»
Kurfürstendamm siebenden SA .-Führer Gras Selldorf »aß
Ernst , haben sich heute nachmittag der Staatsanwaltschaft l»1
Verfügung gestellt, die die vorläufige Festnahme der
den anordnete und sie in Gewahrsam nahm . Wahrscheinlich werde«
ste fich schon übermorgen im Schnellverfahren wegen Land«

friedensbruches unter erschwerenden Umständen gu verantworte «
haben und zwar vor einem gesonderten Gericht, da eine Aburteilunl
mit den 34 anderen Nationalsozialisten vor dem L'

-chnellschöfseng»
richt Cbarlottenburg nicht mehr möglich ist. Helldorf und Er »?
werden wahrscheinlich morgen im Versahren gegen die anderen R«'

tionalsozialisten als Zeugen gehört werden , zu welchem Zweck di<

am Sonntag geschlossene Beweisaufnahme noch einmal eröffn»
werden dürfte .

Der findende pfunöfcurs Der japanifch -chinestfche Sonstikl
In Neuyork sank der Pfundkurz von 4,84 auf 4,30 Dollar , allo

am 11 Prozent . Nachbörslich wurden sogar nur Kurse von 4,02 Dol¬
lar für das Pfund genannt . Der letzte Kurs , der einer offensicht¬
lichen Panikstimmung entsprungen ist, stellte bereits eine Lüprozen -
tige Entwertung des Pfundes dar .

Auf der Londoner Warenbörse waren angesichts der Vorgänge
auf dem Geldmarkt bereits , am Montag Preissteigerungen im Um¬
fang von 10 bis 12 Prozent verzeichnen.

Neuyork, 22. September ( Funkdienst) . Auf Anordnung der ven-
sylvanischen Regierung ist die Bant von Pittsburg , die bisher über
54 Millionen Dollar Kundeneinlagen verfügte , geschlossen worden.
Von dem gleichen Schicksal wurden vier kleinere Banken betroffen .

Berliner Wührungskonferenz
lehnt alle Lrperimenle ad

Berlin , 19. September 1931 . Die vom Reichsbankvrästdenten ein-
berufene große Währungskonferenz , an der durch Vermittlung der
Friedrich -List-Gesellschaft, an die zwanzig führender deutscher Ra -
tionalökonomen , ferner von Seiten des Reiches die Staatssekre¬
täre des Reichsfinanz - und des Reichswirtschaftsministeriums , so¬
wie ein Vertreter des Reichsarbeitsministeriums teilnabmen . ist zu
dem einmütigen Beschluß gekommen , daß jedes Experiment
an der deutschen Währung im Interesse einer Wirtschaffs¬
ankurbelung unter allen Umständen vermieden werden muß.

Einladung Lavals zum Besuch in Amerika
Paris , 21. Scvt . Haoas meldet : Ministerpräsident Lava ! hat

hcnte vormittag den amerikanischen Botschafter Edg« , der ihm eine
Einladung des Präsidenten Hoooer überbrachte , fich
»« einer Aussprache nach Amerika ,« begeben, empfangen .

Die Linanzfrage vor dem Völkerbund
Genf, 21. September . Der Wirtschaftsausschuß der Völkerbunds -

Versammlung befaßte sich heute mit finanziellen Fragen . Der hol¬
ländisch « Delegierte G o I i j k erklärte di« jetzige Reparations « und
Schuldenregelung für unsinnig und sprach sich für den Francqui -
Plan einer internationalen Industrie - und Handelsbank aus . den
auch der deutsche Delegiert «, Ministerialdirektor Ritter , unter¬
stützte .

Ausdehnung des Siandrechts in Budapest
Budapest , 21. Sevt . In den Straßen von Budapest wurden

heute Plakate mit der Unterschrift des Kommandanten über die
Ausdehnung des Standrechts angeschlagen. In den Maneranschlä -
gen wird vor allem frstgestellt, daß fich das Standrecht bisher anf
Aufwiegelung , Brandgesetz und auf mit Sprengmittel verübt « oder
versuchte Menschentötnng oder Mord sowie auf Verabredung hier, «
bezogen hat . Run wird das Staadrecht ausgedehnt anf Gewalt¬
tätigkeit gegen Behörden oder behördliche Verordnun¬
gen. die durch Ansammlung verübt oder versucht wird , auf
öffentlich begangene Gewalttätigkeiten gegen Privat -
p e r f o n « », auf Mord oder beabsichtigte Menschentötnng durch
Schußwaffen, auf Vergiftung von Brunnen oder Wasserleitungen ,
auf Schädigung von Bahnstrecken, ans gewalttätigen Umsturz der
staatlichen und gesellschaftlichen Ordnung , namentlich auf Organi¬
sierung zur gewalttätigen Herbeiführung der Herrschaft irgendeiner
Klasse . Derjenige , der die aufgezählten Verbrechen begebt, erwägt ,
teilnimmt oder dazu anstiftet , ist mit dem Tode zu bestrafen .
Täter oder Mittäter find vor das Standgericht zu stellen und die
Straf « ist in der Regel umgehend zu oollstrecken.

Chinas Appell an den Völkerbund
Genf . 21 . Sept . (Eig. Draht .) Auf Antrag Chinas ist der 3#

kerbundsrat auf Dienstag vormittag »u einer außerordentlich ^'

Sitzung einberufen worden. .
Die Eingabe der chinesischen Regierun « fordert

Grund des Artikel 11 des Völkerbundspaktes , daß der Rat fl *!
eignete Maßnahmen zur Aufrechterhaltung t«s Fried «*'

ergreifen möge . Das Schreiben zählt die Gew alt taffen * « 8 * *

lärer japanischer Trnpven in der Mandschurei und **

Fortdauer der militärischen Besetzung verschiedener Städte
China habe sich jeden Widerstands und jeder Handlung enthalt ^
die eine Verschärfung der Situation hätte bringen könne«. ®*j
Rat müsse sofort Schritte ergreifen , um den Frieden ivieder
zustellen und die Höhe bzw . den Charakter der China zustehe «^
Reparation sestzusehen . Schließlich erklärte fich die chinestsche
gierung bereit , jede Entscheidung des Rats zu 6tf * \
gen.

Drei Kommunistenführer verhaftet
Oggersheim (Pfalz ) , 21 Sevt . Die Ortsgruvve Oggersheims ‘

KPD . hatte am Freitag abend in einem Lokal eine gehehme D» i
sammlnng . abseöalten , die nicht angemeldet war . Gegen «Mitt » /
nacht löste ein verstärktes Eendarmerieaufgebot diese gebeWe o-
sammenkunft auf . Es wurden drei Führer verhaftet , bei dsne» V
sich um den kommunistischen Stadtrat und Fraktionsfübrer PA
der auch als Hauvtagitator für den Kommunismus fungiert , (erm ,
um den früheren sozialdemokratischen Reichstagsabgeordn «' «
Jacobshagen und dessen Ehefrau , Stadträtin Jacobshag es -LA,
wigshafen , handelt . Sämtliche 3 Verhafteten wurden in der «kenA .,
Nacht gegen 1 Ubr noch in das Lndwigshafener AmtsverichtsgMA
nis eingeliefert und dem Schnellrichter vorgeführt . Sie hatten ll
eines Vergebens bzw . einer Uebertretung einer Norverordn ^ ,
schuldig gemacht und wurden zu je drei Monate « Gefängnis
Haftfortdauer verurteilt . Es soll auch umfangreiches Organisa » ^
material beschlagnahmt worden sein .

Der Arbeilsmarkl in Südwestdeulfchl »^
Ueber die Entwicklung des Arbeitsmarkts in Südwestdeutsisiß̂

vom 1. bis 15 . September 1931 wird mitgeteilt : ^
Der slldwestdeutsche Arbeitsmarkt hat sich in der ersten 2 ***^

berhälffe weiter , jedoch nicht in außergewöhnlichem Umfange
schwächt. Die Zahl der Arbeitsuchenden stieg um 7667 — 3,5Pro »- .
219 886 auf 227 533 (179 726 Männer und 47 807 Frauen . GegerNU
dem 15. September 1930 , an dem 165 400 Arbeitsuchende
Männer und 36 091 Frauen ) gezählt wuü >en , ist das ein Mebr ^
62133 - 37 .6 Prozent : die Zahlen find indessen nicht ohne
vergleichbar.

Der Zugang in der verstchsrungsmäbigen Arbeitslosen »») ^
stützung von 2506 Personen und in der Krisenunterstu «^ ,
von 1418 war geringer als in der »weiten Augusthälff«.
unterstützten Arbeitslosen wiesen am 15. September folgenden v
auf : in der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung
Personen (59 295 Männer . 14 841 Frauen ) in der Krisen«

stützung 49 668 Personen (43 077 Männer , 6591 Frauen ).
Di« Gesamtzahl der Unterstützten stieg um 3924 Personen

1 . bis 15. September 1930 um 3999) oder um 3,3 Pro »*" ' Al '
119880 Personen ( 99371 Männer , 20 509 Frauen ) auf 123
Tonen (102 372 Männer , 21432 Frauen ) . Davon kamen auf rjgr
temberg 51305 gegen 49 582 und auf Baden 72 499 gegen
am 31 . August 1931 . nnt K«'

Am 15. September waren 96 560 Unterstützte vorhanden . -Kl $
samtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutschsands »ain« '

<•' '

15 . September 1931 auf 1000 Einwohner 24,6 Hasiptuntefftun «
«mvfänger in der Arbeitslosenversicherung und i« der Kr»
sorge gegen 18,1 zur gleichen Zeit des Vorjahres .
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fyeUtaat Dioden
Gemeinnutz geht vor Eigennutz"

Wo bleibt das Programm, Herr Kraft?
wir erbalten folgende Inschrift:
Wie eia Schlag hat e» mich getroffen. Ich glaubte es witre

Wahrheit, wenn die Rationallozialtftrn in ihrem Programm schrie¬
ben : „Es gibt lein Drehen und Wenden aus etwaige« Niitzlichkeits .
krwLgnngen , es gibt kein Berfteckensvielen mit wichtigste », der
heutigeu Staats -, Gesellschafts - und Wirtschaftsordnung besonder«
Unangenehmen Programmvuntte« und e» gibt kein Schwanken in
der Gesinnung " . Die beiden Eckvfeiler de« Programm» find auch
Luherlich von Adolf Hitler durch Sperrdruck bervorgeboben worden .
»Gemeinnutz vor Eigennutz , das ist di« Gesinnung
diese» Programms, nnd Brechung der Zinsknechtschaft . . . . usw ."
Diese „Eckvfeiler" des nationalsozialistischenProgramms werden in
jede Versammlung gebracht, die die „Retter Deutschlands " ver¬
anstalten. Mit einem Gesicht, wie es der Welt nicht ehrlicher ge¬
leigt werde » kan», haben Sie Herr Kraft, Landtagsabgeordneter
der „Nationalsozialistischendeutschen Arbeitervartei" , diesen Grnnd -
latz bervorgeboben in den verschiedensten Versammlungen und habe »
ihn, den Gegner , beschnldigt , es anders zu halten. Nach Ziffer 11
d«, Programms haben Sie „Abschaffung des arbeits- und mühe¬
losen Einkommens" gefordert . Sie forderten nach Ziffer 18 des
Programms „rücksichtslosen Kampf gegen diejenige», die
durch ihre Tätigkeit das Gemeininteresse schädigen . Ge¬
meine Bolksverbrecher , Wucherer , Schieber usw . find mit dem Tode
»u bestrafen , ohne Rücksicht a»f Konfession und Rasse". Sie forder¬
ten nach Ziffer lg des Programms Abschaffung der „mate¬
rialistischen Weltordnung " und Ersatz „durch ein deut¬
sches Gemeinrecht ". Dir Führer der Partei dieses Programms haben
vrrfvrochen. „wenn nötig unter Einsatz des eigenen Lebens, für die
Durchführung der vorstehenden Punkte rücksichtslos rinzutreten."

Und nun muh alle Welt durch den Mand des badischen Kultus¬
ministers Dr. Schmitt, vorgelesen aus amtliche » Material
in der 58. Sitzung des badischen Landtags von 1881 , ver¬
nehmen , dah Pg . Kraft für einen Umzag von Pforzheim nach
Mannheim vom Staat , also aus den Mitteln des Allgemeinheit,
au» den kärglich zusammengemfften Steuergroschen , aus Geldern,
dir dem „Gemeinnutz " dienen sollen , sage und schreibe w e i «
tauseudachtbundertzweiondfünfzig Reichsmark
und 78 Pfennig " angrfordert bat . Soviel Geld kan « unmöglich
Ein Umzug von Pforzheim nach Mannheim kosten, mag die Aus-
sieuer auch groh sein. Mir scheint auch die vom Staat gegebene
Lumme von 1 gÜ0 JL für diesen Umzug noch reichlich hoch.
Herr Pg . Kraft, wo bleibt da Ihr Programm?

Wenn man verspricht, da» nationalsozialistisch « Pro -
llramm unter Einsatz seines Lebens zu vertreten, so muh doch
auch erwartet werde », dah ein Pg . unter dem Einsatz seines Geld¬
beutels, wenn es nötig ist, nicht mehr aus der Kasse des Staates
verlangt, als ein Umzug unter normalen Umständen für einen
Privatmann kosten würde . Pg. Kraft kann doch nicht eine Ergän¬
zung seiner Ausstrner aus Steuermitteln verlangen, auch
dicht als Gymnasiumprofesior . Beleuchtungskörper , Mel -
kingbett , Nachttisch , Steppdecke , Eisschrank , Bor -
bänge , Teppich . Matratze », Radio , find Dinge, die jeder
gewöhnlich « Sterbliche aus eigenen Mittel « bestreite » muh.
Er riecht stark nach „materialistischer Weltordnung" uud wenig nach
deutschem Gemeinrecht . dem Ideal de» Nationalsoizalismus , wenn
Man solche Forderungen an den Staatssäckel stellt , wie die» Pg .
Kraft tat. Der Schreiber dieser Zeilen ist kein Anhänger der Todes¬
strafe und wünscht deshalb nicht Anwendung der Ziffer 18 des
Programms, möchte aber doch darauf aufmerksam machen, dah jeder
Deutsche es als ein Verbrechen am Volk aufsaht , wen» Pg .
Kraft auläblich seines Umzugs von Pforzheim nach Mannheim
2852.73 JL vom Staat verlangt uud immerhin isoa JL einftreicht .
Eg ist unbedingt grober Eigen » utz, wenn solche » geschieht.
Das ist nicht die Gesinnung, welche der Eckpfeiler des national¬
sozialistischen Programms kein soll.

Herr Kraft ist Führer und Laudtagvabgrordneter
d« r Nationalsozialisten. Rach den eben angestellten Betrachtungen
d»uh ich annehmen, dah er es mit dem Programm der NSDAP ,
uicht ernst nimmt. Es kommt in mir unwillkürlich die Nachricht
v » m Autopark des nationalsozialistischenFührertums anlählich des
brohen Rummels in Gera ins Gedächtnis . Die teueren Luxuswagen
ber dort versammelt gewesenen Führer der genannten Partei , die
^vrt »achgewiesene starte Verwendung von ausländischen Wagen
*nd vieles andere hier nicht genannte, lädt sich mit dem Heldenstück
**8 Pg . Kraft gut auf eine» Nenner bringen: Der Grundsatz
»Gemeinnutz vor Eigennutz " gilt nicht für die Füh -
1 * * der Nationalsozialisten , die materialistisch « Weltord-
Erdnung soll nicht für die Führer der Nationalsozialisten ab -
»eschafft werden , sondern dies alles gilt nur für die Gef LHr-
' » n . für die „Gemeinen" der braunen Battalione . Da höre sich
°ber den Spuk der Raziversammlungen und ihrer Literatur an wer
will. P,n einem vernünftigen Menschen, und das wollen wir
Deutsche sein, kann man es nimmer verlangen . X.

Spargutachten über Innenministerium
vor Sem Ausschuß

Die Bildung von Amtskörperschatten wird weitergeprüft — ebenso
T^

e Aufhebung der Landcskommissäre und des Verwaltungsgerichts-
bof„ _ Bereinigung gleicher Gemeinden zu einer Gemeinde wird
^ gestrebt — Svarmahnahmen für Handels» und Handwerkskam¬

mern vorgrschlagen .
Aus dem Hausbaltausschub des Badischen Landtages schreibt man

Uns :
„ Der Haushaltaurschuh seht« am 21 . Sevtember die Beratung
^ er das Spargutachten fort . Zu Beginn der Sitzung wurde Abg.
^ .Eeson (Ztr .) als 2. Vorsitzender des Ausschusses gewählt . Er

an Stelle des zum Unterrichtsminister gewählten Abg. Dr .

^ umgartner . Sodann wurde ein rein agitatorischer Antrag aus -
°Ek«chnet der Deutschnationalen über weiteren Abbau der Beam -
*
1

* und MinisterbMg « durch Ablehnung verabschiedet.
.^ keber das Spargutachten selbst berichtete Abg. N u h b a u m

und zwar über mehrere Berwaltungszweige des Innen¬
ministeriums . Die von der Svarkommission vorgeschlagene Bildung

on 27 Amtskörperschatten unter gleichzeitiger Aufhebung der
vrurde zwecks späterer Prüfung offengelassen. In gleicher

. Htung soll die Beibehaltung der Landeskommissär« , di« Anglie -

. ung Derwaltungsgerichtsboss als Senat an das Oberlan -
die Aenderun« der Eemeindeordnung . speziell die Ein -

^ T^uug des Einkörverschaftssystems später geprüft werden . Auch
Jülich der Aufhebung der Bezirksämter Pfullendorf , Ettlingen

und Weinhetm soll nach den Ausführungen de» Jnnen -
tS die Entscheidung solange offen bleiben , bis Einzekbe-

bjg
“n8cn über Ersparnisse oorliegen . Die Svarkommission schlug

tg^ usammenlegung der Handelskammern und der Handwerks-

|J ? ***rn vor . Grundsätzlich war das Staatsministerium der Auf-
'vbtg . dah j« « j>„ « Handelskammer und Lxrndwerks4emi««r fmtt

AS* 4xite* Welt
Auffindung der ^rutschen Ozeauflieger

WTB . N e u y o r k , 21. Sept . Der Asioeiated Preh wird aus
Halifax gemeldet , das Motorschiff „Belmoira". das von Albany im
Staat « Neuyorl unterwegs nach Ruhland ist, habe die deutschen
Flieger Rody . Johannsen und Beiga aufgenommen.

Weiter wird au» Toronto von einem Funkspruch berichtet , nach
dem die „Belmoira" die Trümmer des Flugzeuges in der
Grgend sichtete, wo das Flugzeug Rodys zuletzt gesehen worden ist.

N e « v o r k , 22 . Sept . (Funkdienst .) Die seit mehr als 8 Tagen
vermihte« deutschen Ozeanflieger Johannsen, Rody, sowie ihr por¬
tugiesischer Pasiagier Beiga wurden am Montag von dem norwegi¬
sche« Dampfer „Belmoira " auf offener See treibend auf-
gefischt. Das norwegische Schiff war von Albani im Staate Neuyorl
nach Ruhland unterwegs und sichtet« das Flugzeug ungefähr an
der Stell «, wo die Flieger am vergangenen Montag von einem
amerikanischen Damvfer zum letzten Mal in der Luft beobachtet
worden waren. Insgesamt haben die Flieger 158 Stunden
hilflos auf dem Meere zugebracht.

Gedenkfeier für die Oppauer Explosionsopfer
Oppau , 21 . Sevt . Nur wenige hundert Meter vom Herd der

schrecklichen Explosionskatastrophe , die am frühen Morgen des 21 .
Septemoer 1921 Hunderte von Menschenleben vernichtete, liegt der
Ovvauer Friedhof , auf dem sich am «estrigen Sonntag vormittag
die Einwohner von Ovvau und der umliegenden Ortschaften zu
einer weihevollen , schlichten Gedenkfeier einfanden . Unzählig« Or¬
ganisationen waren mit umflorten Fahnen erschienen .

Viaduktwächter von Bia Torbagy überfahren
Budapest , 21. Sevt . Der Wächter des Biadutts bei Bla Tor¬

bagy , der Unglücksstelle des Eisenbahnattentates ,
wurde heute auf dem Piadukt von einem Eikenbahnzug überfahren
und getötet.

Explosion eines transsibirischen Personenznges
Ebarbin. 21 . Sevt . Ein transsibirischer Personenzug, der Freitag

Ebarbin in westlicher Richtung verlieb , ist durch Ervlosion zerstört
worden . In chinesischen Kreisen verlautet , dah ein Einbruch von
Sowjettruppen in die Mandschurei vorbereitet werde und dah die
Ervlosion des Zuges hiermit in Verbindung stehe .

Operierter Parlamentarier
Der Vorsitzende der Zentrumsfraktion des vreubischen Landtags,

Abg. Heh, muhte sich in der vergangenen Woche einer Amputation
des rechten Beines unterziehen. Das Bein wurde oberhalb des
Knies entfernt. Wie es heiht . befindet sich der Patient auf dem
Wege zur Besierung.

Rätselhafte Schiffexplosionen bei Reval
Reval , 21 . Sevt . Das estnische Motorschiff „Karu" (61 BRT .1

explodierte gestern aus bisher unbekanntem Grunde in der Nähe
von Port . Dabei wurden fünf Mann der Besatzung getötet . Der
Kavitän wurde von einem schwedischen Dampfer aufgefischt und

nach Reval gebracht. Bon dort fuhr der Kavitän mit dem Motor¬
boot „Colon" zur Hilfeleistung an die Unglücksstelle . Kaum war
das Boot dort angelangt , als es ebenfalls ervlodierte . Bei diesem
Unfall fanden vier Mann , darunter der Kavitän der „Karu "

. den
Tod.

Herabsetzung der Ueberfahrtspreise zwischen Europa
. und Nordamerika

Auf einer kürzlichen Tagung in Paris haben die am noratlanti -
schen Passagierverkehr beteiligten Schiffahrtsgesellschaften einschnei¬
dende Ermäbigungen der Uebersabrtsvreise für alle Abfahrten be¬
schlossen. 8füi die erste Klasse der Schnellschisfe des Albert Ballin «
Typs der Hamburg -Amerika -Linie wird der Mindesffahrvreis von
217 .50 Dollar auf 195 Dollar ermähigt . In der dritten Klasse
wurde auf sämtlichen Pasiagierschiffen der Hamburg -Amerika-
Linie der Fahrpreis von Hamburg nach Neuvork für alle Abfahrten
ab 1 . Oktober von 115 Dollar auf 90 Dollar ermähigt . Ferner wird
eine Umwandlung der bisherigen dritten Kajütte der Touristen in
eine verbesserte Touristenklasse vorgenommen.

Neuer Eolfstromlauf ?
Die amerikanische Regierung hat im vergangenen Jahr einen

jungen norwegischen Gelehrten , den Ozeanographen Olaf Mosby ,
eingeladen , die Leitung des internationalen Ueberwachungsdienstes
zur Bekämpfung der Eisgefahr zu übernehmen . Seitdem Mosby
seinen Posten bekleidet, hat er eine Reih« interesianter Phänomene
fNtstellen können, die nicht nur vom wisienschaftlichen oder nauti¬
schen Gesichtspunkt wichtig, sondern auch von grobem allgemein -
kr attischem Interesse sind.

Schon seit langen Jahren steht fest , dah die durchschnittliche Zahl
der Eisberge , die von den Arktisregionen südwärts ins Gebiet des
Atlantik wandern , sich auf jährlich annähernd 400 beläutt . Diese
Statistik hat ihre Grundlage in Beobachtungen in der Gegend von
Terra Nova . Nur im Jahre 1929 ist die Zahl dieser schwimmenden
Berge aubergewöbnlich stark angewachsen: man zählte 1351 Eis¬
berge, die den 40. Breitengrad passiert haben . Rach diesem unge¬
meinen Zuwachs wurde im Jahre 1930 das absolut gegenteilige

fhänomen konstatiert : man zählte alles in allem 15 schwimmende
isberge . Die Erscheinung war umso auffälliger , als sie von einer

Reihe anderer aubergewöhnlicher Geschebnisie begleitet war .
Diese auhergewöbnlichen Umstände bildeten natürlich in den

letzten Monaten in den genannten sonst so winterlichen Regionen ,
wenn man so sagen darf , das Tagesgespräch. Im Laufe der Be¬
mühungen , die Erscheinung zu erklären , kam Mosby nun zu dem
Ergebnis , dah der Golfstrom seine Richtung gewechselt hat und
nunmehr einen nördlicheren Lauf nimmt . ( Bei Island und den
Pharoinseln traf der schwedische Meteorologe Snadström entspre¬
chende Feststellungen : man muh deshalb für Europa einen kalten
Winter befürchten.) Und nicht nur der Golfstrom hat seinen Lauf
geändert , sondern auch der sogenannte Labradorstrom .

Die von Mosley angefertigten Berichte sind der amerikanischen
Regierung eingereicht worden , die , unter der Voraussetzung , dah
sich die Richtigkeit der Beobachtungen bestätigt , in diesen Monaten
« ine Expedition von 30 amerikanischen Gelehrten zusammenstellen
wird , die unter der Leitung Mosbys die entsprechenden For¬
schungsarbeiten fortsetzen soll .

einheitlicher Vertretung der jeweiligen Interessen nach auben

zweckdienlicher wäre, dabei sollen für die verschiedenen Interessen
der Lanidesteil« Geschäftsstellen bleiben . Da der Staat au» der
vorgelchlagenen Zusammenlegung Ersparnisse nicht erzielt , war die
Erörterung dieser Frage doch deshalb , von Bedeutung , weil gerade
die Handelskammern seit Jahren von der Staatsverwaltung spar¬
same Wirtschaft forderten , ncx^ rem nun umgekehrt dasselbe von
ihnen gefordert wird , nicht dieselbe Sparbereitschaft zeigen.

Di« Regierung lieh erklären , dah es nicht so sehr darauf an¬
komme , dah mir eine Kammer in Baden errichtet werde, sondern
dah die Kammern selbst Mittel und Wege finden müssen , spar¬
samer auszukommen.

Don sozialdemokratischer Seite wurde auch ausgespro¬
chen, dah di« Schaffung nur einer Handelskammer und einer
Handwerkskammer undurchführbar ist , dagegens müsse verlangt
werden, dah die Kammern sich selbst über ihre Zahl und Ge-

schwttsvereinfachung einig werden . Die Regierung wird über die

zu treffenden Mahnahmen mit den Kammern in eine nochmalige
Prüfung eintreten .

Die Svarkommission bat die Angliederung der Bezirksärzte , Be-

zirkstierärzte und der Kreisschulämter an die Bezirksämter vor¬
geschlagen . Die Angliederung der Kreisschulämter haben die Re¬
gierung und der Landtag bereits abgelehnt : hinsichtlich der Bezirks¬
ärzte und Bezirkstierärzte wird die Frage noch geprüft werden.

Ein sozialdemokratischer Redner brachte bezüglich der

GesHättsbebandlung des Derwaltungsgerichtsbofes vor . dah es zu
lange dauert , bis die Urteile herauskommen , und dah die Urteils¬
begründungen viel zu umfangreich sind . Im Verhältnis zu der ge¬
ringen Zahl der Geschäftsanfälle arbeite der Gerichtshof zu teuer ,
es müsie eine rasche Erledigung verlangt werden.

Di« Sparvorschläge für die Bezirksverwaltung batten eine ein¬
gehende Aussprache zur Folge . Mehrere Redner traten dafür
ein. dah es richtig sei , von der Aufhebung einzelner Aemter ab-

»usehen, wenn die grobe Derwaltungsreform in nicht ferner Zeit
erwartet werden könne .

Auch der Minister des Innern brachte zum Ausdruck , dah
außerhalb der Lösung des ganzen Problenis keine Teillösungen
vorweggenommen werden sollen. In jedem einzelnen Falle müs¬
sen nicht nur verkebrstechnrsche , sondern auch staatspolitische Fragen
erwogen werden.

Der Berichterstatter setzte sich besonders dafür ein , dah
eine Entlastung der hochwertigen Beamten von Geschäften unter¬
geordneter Bedeutung bei den Bezirksämtern eintrete , dah eine
stärkere Berwendung von Beamten des einfachen mittleren Dien¬
stes angestrebt werden müsie . Dieser Gedanke fand auf allen Sei¬
ten llntetstützung .

In diesem Zusammenhang wurde auch die Zuständigkeit
der Bezirksräte gestreift . Ein sozialdemokratischer
Redner empfahl der Regierung , zu prüfen , ob nicht in einfach ge¬
lagerten Fällen und bei geringem Streitwert im Verwaltungs¬
gerichtsverfahren das Einzelrichtersystem eingefiibrt werden soll .
Der grobe Leerlauf und die viele Briefträgerarbeit bei den Be¬
zirksämtern wurde an drastischen Beispielen geschildert. Auch Red¬
ner des Zentrums und der Volkspartei betonten die Not¬
wendigkeit, hier überalterte Vorschriften abzubauen .

Es darf nicht unerwähnt bleibem daß die Gefchätte der Be-
zirksverwaltung in dem Mähe sich mindern , als die kleinen Ge¬
meinden zusammengelegt und die Gemeindeämter mit geschulten
Kräften besetzt werden. Ein guter Unterbau in der Gemeindever¬
waltung und der Bezirksverwaltung sind die wichtigsten Voraus¬

setzungen zur Durchführung der großen Derwaltungsreform , die
kommen muh, auch wenn» der vorhandene Reformwille allerlei
Hemmungen zur Zeit vorfindet . Die Frage der Ungleichung des
Verwaltungsrechts und der Verwaltungsorganisation der deutschen
Länder aneinander , ist wochl binausgeschoben. aber nicht ausge-
Me».

Eine Entschließung der Zentrumspartet
Am Samstag fand in Offcnhurg eine Sitzung des Erweiterten

Vorstandes der badischen Zentrumspartei zusammen mit der Land¬
tagsfraktion unter dem Vorsitz des Parteichefs , Minister Dr .
Baumgartner , statt . Nach eingehender Erörterung der politischen
Lage im Lande wurde einstimmig eine Entschließung geiaht , worin
die badische Regierungsbildung gebilligt und den Männern ge¬
dankt wird , die in schwerer Zeit verantwortungsbewußt sich zur
Verfügung gestellt haben . Weiter heiht es, dah die Abgeordneten
des Reiches, des Landes und der Gemeinde sich bewußt bleiben
mühten , dah sie bei ihren Mahnahmen die Aufgaben aller drei
Körgerschaften berücksichtigen müsien, weil Reich und Land nicht
ohne Gemeinden , diese nicht ohne Reich und Land ihre Ausgabe
lösen könnten. Der Parteioorstand erwarte auch in Zukunft von
jedermann Einordnung in die Linien der Eesamtvartei .

Oas Srofikraslw « k
des Südschiparzwalöes

Im Rahmen eines grohzügigen Planes der Ausnutzung der Was¬
serkräfte des Rheines und seiner Nebenflüsse zwischen Basel und
dem Bodensee ist auch die Erfassung der Wasserkräfte des Süd -
kchwarzwaldes vorgesehen. Sie hat ihre Verwirklichung gefunden
in dem südöstlich vom Feldberg errichteten Schluchseewerk , das im
ganzen 200 000 PS . für die Kraftveriorgung Deutschlands und der
Schweiz beisteuern wird . Das Schluchseewerk ist als Teil des groh-
zllgigen Kraftwerknetzes am Oberrhein gedacht , dessen einzelne
Stationen teilweise schon in Betrieb sind , wie Laufenburg , Rhein -
felden und Schoffbausen, teils im Bau sind , wie Albdruck, Dogern
und Reckingen . Eine weitere Anzahl sind projektiert und werden
im Lauf der nächsten Jahre in Angriff genommen werden.

Während bei den genannten Kraftwerken lediglich die Wasser¬
kraft des Rheines ausgenützt wird , wird durch das Schluchseewerk
das ungeheure Wasserreservoir des Feldbergmassivs ausgenutzt und
durch sinnreiches System von ineinandergreifendcn Netzen für die
Stromerzeugung nutzbar gemacht . Durch einen elf Kilometer lan¬
gen , am Osthang des Feldbergmalsivs entlang führenden sogenann¬
ten Hangkanal , dessen Rohre bis zu 1,7 Meter Durchmesier haben
und in die Hänge des Gebirges eingebaut sind , werden dem
Schluchsee so grobe Wassermencken zugefübrt , dah es möglich ist,
den See auf die fünffache Oberfläche mit einem Nutzinhalt von
acht Millionen Kubikmeter zu stauen. Durch eine den natürlichen
Aofluh des Sees , die Schwarza , von dem See abtrennende Stau¬
mauer , deren Erundmächtigkeit 40 Meter beträgt und die sich nach
oben auf etwa fünf Meter verjüngt , ist es möglich, dielen gewal¬
tigen Aufstau durchzusühren, der aus dem Schluchsee , den gröbten
Binnensee Deutschlands, in einer Höhe von 930 Meter ü . d . M .
macht . Zwei Schwarzwaldorte . Seebrugg und Aha . haben Ortsteile
an das Wasier abgeben müssen . In einem 6 Kilometer langen
Stollen von 4 .10—5 Meter Durchmesser entleert sich das Wasier
des Schluchsees zu dem Kraftwerk Häusern , in dem vier Maschi¬
nensätze die steil vom Berg herunterstürzenden Wassermassen in
elektrische Kraft umsetzen . Zwei Maschinensätze mit je 50 000 PS .
hydraulische Leistung sind bereits in Betrieb , die beiden restlichen
Sätze werden in den nächsten Wochen dem Probebetrieb übergeben
werden können, so dah dann im Kraftwerk Häusern 180 000 PS .
zur Verfügung stehen werden . Am Fube dieses Kraftwerkes ist durch
den Stau der Schwarza an der engsten Stelle des romantischen
Schwarzatales , deren Wasser bin zum Rbeine flieht , ein neuer
Schwarzwaldsee entstanden , der einem doppelten Zweck dient .
Einmal soll das 130 Meter betragende Gefälle bis zu dem südlicher
gelegenen Kraftwerk Eichholz, das noch einmal 28 000 PS . hydrau¬
lische Leistung in zwei Maschinensätzen hat . ausgenützt werden , zum
anderen soll vermittelst der auch als Pumvanlage wirkenden Ma -
fchinenanlage des Kraftwerks Häusern ein großer Teil des Was¬
sers aus dem Stausee auf dem Wege, auf dem es gekommen ist, zu¬
rück in den Schluchsee gevumvt werden.

Das nun bald vollendete Schluchseewerk wird also eine Leistung
von rund 200 V0Y PS . aufweisen . Für das Land Baden und ins¬
besondere für die oberbadische Industrie sowie für die Elektrifizie¬
rung der badischen Bahnen wird es von außerordentlicher Bedeu¬
tung fein.
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| gewerkschaftliches
Schiedsspruch im Badischen - olzgewerbe

Nach dreitägigen Verhandlungen unter dem Vorsitz des Schlich¬
ters für Südwestdeutschland, Herrn Dr . Kimmich . fällte die
Schlichterkcnmner am Samstag abend zwei Schiedssprüche über
einen neuen Mantelvertrag und Lohntarif im badischen Holzge -
werb«.

Der neue Mantrltarifvertrag verwirklicht den Antrag der Arbeit¬
geber. das jetzige örtliche Tarifgebiet von Mannheim -Ludwigsbafen
mit dem übrigen Baden zu vereinigen . Durch die Aufrechterhal¬
tung des grundsätzlichen Inhalts aus dem seitherigen Mantelver¬
trag für Baden treten einige Verschlechterungen für die Arbeitneh¬
mer im Tarifgebiet von Mannheim -Ludwigsbafen ein . Dagegen
gelang es. die tariflich« Regelung der Kostgeldsätze und der Ferien
für Lehrling « im neuen Manteloertrag zu verankern . Der neu«
Manteloertrag ist erstmals kündbar auf 31 . Mai 1S32.

Der Schiedsspruch zum Lohntarif bringt einen weitere« Lohn¬
abbau um 6 Vfg . in den Spitzengruppen aller Ortsklassen . Für
Mannheim Orrsklasse I soll der Svitzenlobn ab 24. September
1 .06 cM, für Karlsruhe und die übrigen Orte der Ortsklasse II
1 .02 -4t betragen . Mit dem im Januar durchgefübrten Lohnabbau
beträgt somit die Lohnkürzung im Holzgewerbe in Baden insgesamt
12 Pfennig . Daß die Arbeitgeber die Kris« benützten , um auch die
Lristungszulagen zu beseitigen und die Akkordverdienste gewaltig
zu drosseln, ist bekannt. Der Lohntarif ist erstmals kündbar auf
81 . Januar 1932.

Die Erklärungsfrist der Parteien über Annahme oder Ableh¬
nung der Schiedssprüche ist auf Montag . 28. September , mittag »
12 llbr . festgesetzt.

Deutscher SÄzarbeitrr -Berband , Gauvorstand .

Die staatlichen Waldarbeiter
und das Spargutachten

Dom Deutschen Landarbeiterverband wird uns geschrieben :
Unter dem Kapitel Finanzministerium — Forstabteilung — be¬

schäftigt sich das Svargutachten auch mit den Löhnen der in den
Staatswaldungen beschäftigten Waldarbeiter . Ganz abgesehen
davon , daß di« dort angefübuten Stundenlöhn « in der Zwischenzeit
wiederholt beträchtlich reduziert wurden , können di« Ausführungen
über di« Stücklöhne, im Svargutachten Holzzurichtungskosten be¬
nannt . nicht unwidersprochen bleiben , da sie eine außerordentlich
stark« Irreführung bleuten .

Zunächst sei festgestellt , daß ein Vergleich der Stücklöhne in Ba -
den mit denjenigen in Württemberg insofern irreführend ist, als
Löher« Löhne in Baden noch lange nicht beweisen, daß die badi¬
schen Waldarbeiter im Akkord , und 90 Prozent der Arbeiten wer¬
den im Akkord ausgefübrt , etwa mehr verdienen wie ihre Kollegen
in Württemberg . Dies ist in der durchschnittlich viel schwierigeren
Bringung des gefällten Holzes in Baden begründet , wodurch
natürlich die Leistungen außerordentlich stark beeinflußt wurden.
Wogegen wir uns aber besonders wenden müssen , das ist der Um¬
stand, daß die Höbe der Holzzurichtungskosten nur bis »um Jahre
1927 angeführt wird , wo sie den höchsten Stand nach der In¬
flation erreicht hatten . Trotzdem später noch eine Steigerung der
Stundenlöhne eintrat , ist von diesem Jahre ab eine starke Dros¬
selung der Stücklöhne von Jahr zu Jabr erfolgt . Schon ein Ver¬
gleich der Stundenlöhne mit den Stücklöhnen bis »um Jahre 1927
»eigt, daß die Stücklöhne den Stundenlöbnen in der Steigerung
bei weitem nicht gefolgt sind , währenddem bis dabin in Würt -
lemberg die Stücklöhne ein« viel stärkere Steigerung als die Stun¬
denlöhne aufzuweifen hatten . In Württemberg setzte
dann die Drosselung der Stücklöhne ganz besonders im Jahre 1927
ein und wurde später nicht mehr in diesem Ausmaße fortgesetzt,
wie dies besonders in den Jahren 1928 , 1929 und 1939 in Baden
der Fall war .

Wenn man also einen wirklich objektiven Bericht geben will ,
dann hätte man auch die Zahlen der letzten drei Jahre für di«
Stücklöhne noch hinzunebmen müssen . Man hätte dies umso mehr
erwarten dürfen , als doch die Forstabteilung über dieses Zahlen¬
material verfügt . Die Lag« der badischen Waldarbeiter ist schon
derart trostlos , durch die Entwicklung der Verhältnisse in der
Forstwirtschaft , daß man nicht noch ein falsches Bikd über ihre
Verdienftverbältniss « Hervorrufen sollte.

34,1 Prozent arbeitslos
. Auf Grund der Erhebungen des Allgemeinen Deutsche « Gewerk-
fchaftsbundes (ADGB . ) . von den 3843 772 Mitglieder erfaßt wur¬
den (3 WS 721 männliche und 888 021 weibliche) waren End«
« ugust 34,1 Pronut dieser Mitglieder arbeitslos (bei den männ¬
lichen Mitgliedern 38,8 Prozent und bei den weiblichen Mitglie¬
dern 26.2 Prozent ) . Die Arbeitslosigkeit in der Koniunkturgruvv «,
also bet den Bergarbeitern , in der Glas -, Porzellan -, Metallindu -
llne . der Ebemie ulsw . betrug 27,8 Prozent (bei den männlichen
«8,2 Prozent und bei den weiblichen W.8 Prozent ) . In der Eaison -
vruppe , also dem Baugewerksvund , den Zimmerern . Malern ,
« teinarbeitern und in der Groktkeramik , stellte sich die Gesamt-
Arbeitslosigkeit aus 62,4 Prozent (bei den männlichen auf 62,6
Prozent und bei den weiblichen 49.1 Prozent ) . — Gegenüber
jjwjouft 1930 hat sich die Gesamtarbeitslofigkeit von 22 Prozent
U . 84.1 Prozent gesteigert. Bei der Kontunkturgruvve liegt eine
Steigerung von 18 Prozent auf 27,8 Prozent vor und bei der
« aisongruvve von 38,1 auf 62,4 Prozent . Di« Kurzarbeit ist in
derselben Zeit von 14,2 Prozent auf 20,9 Prozent gestiegen (Stei¬
gerung bei der Konjunkturgruppe von 17,1 auf 25,1 Prozent und
<* 1 der Sarsongruvve von 1 .8 auf 2 Prozent ) .

•
Schlimmer al » die Notverordnung . Im Tarifstreit der Ange-

nelltenorganisationen mit dem kommunalen Arbeitgeberverband
^ rlin über den Neuabschluß eines Tarifvertrags für die beim
-Magistrat Berlin beschäftigten Angestellten hat unter Vorsitz des
^ wepherats Körner der Schlichtungsausschuß einen Schiedsspruch
mfallt . Der Schiedsspruch entspricht fast vollinhaltlich den Dor¬
magen der Hohen Verwaltunasbürrckratie des Magistrats , di«

für sich sehr gut gesorgt hat , für die Augeftelltrn beim Magi -
^ at jedoch noch schlechter« Gehaltsbödingungen vorfchrribt . als es
nach ^ preußischen Notverordnung am Platze wäre . Di« An« »
"rllten der Stadt Berlin werden am Dienstag zu dem Schieds-
' ° * uch in einer Versammlung des ZdA. Stellung nehmen.

[Sporf _
Arbeiter -Turn - und Sportbund , 8. Bezirk

^ Elllen Turn - , Fußball - und Wasserwortvereinen »ur Kenntnis ,
17? am Sonntag , den 4. Oktober, vormittags 9 llhr , ein« außer -

wichtige Bereinsvertreterkonferen , mit Vortrag des Ee-
x, , Richard Koopifch vom Bundesvorstand in Leipzig stattfin -
n, 1- In Anbetracht der Wichtigkiet ist es erforderlich , daß alle

Pi ne restlos vertreten sind.
», /^ gungsort und Lokal ulw . werden im Laufe der Woche durch
_J *1tt>ld)rei.fen bekanntgegeben . Müller . Eenth , Brannatb .

fetiutlJJ*1 Heutigen Nummer liegt ein« Smpscblung der Preubisch>2üd -
20 eichen StaatSIotierie bei . Ta di « Ziebung der ersten Klaff « bereits am

Wwi 21 • Oktober stattfind« «, ist sofortig« Bestellung ratsam . Die Lose
»AlerhLIMch bet allen Staatlichen Lotteri «einnebm« rn und bei der Preu -
^ ^ « dmutcheu Lottert «dank tn Berltn W 6, Srt -drtchftraße 1« .

JuMg Im TUaickgtiu
Während in der Großstadt die Nazi-Bewegung nicht mehr in dem

Maße in Erscheinung tritt , wie es vor einiger Zeit noch der Fall
war , machen sich dagegen in den kleineren Städten und Gemeinden
auf dem Lande die Nazi-Agitatoren desto stärker bemerkbar. Die
ständigen llebersälle , Rüpeleien . Belästigungen politisch Anders¬
denkender, die bisher in der Großstadt auf der Tagesordnung wa¬
ren . die Regel bildeten , ereignen sich nun draußen auf dem Lande
alltäglich . Unterstützt wird diese Hetze und Wühlarbeit durch
die örtlichen Nazi -Organe , teils alt « bürgerliche Blätter , die den
Nationalsozialisten hörig geworden sind , die glauben , mit dieser
Bewegung ein Geschäft machen zu können, teils auch durch eigene
Parteiblätter , so in Offenburg Die Volkswarte , in Rastatt Der
Festungsbote . Wo es zu einem eigenen Organ nicht reicht, begnügt
man sich mit hektographierten Sudeleien , die an Plakatsäulen oder
Aushängetafeln angeschlagen werden.

Im Kraichgau ist Breiten der Mittelpunkt solch einer
wüsten Nazihetze . Ein gewisser A b e r l e wurde von Mannheim
als Bezirksvrovagandaleiter nach Breiten beordert , und betreibt
dort seine volksverhetzende Tätigkeit . Gleichzeitig wurde von Mann¬
heim aus eine weitere Anzahl Burschen bei Brettener Landwirten ,
die Nazi -Anhänger sind , untergebracht , die zwar von Landwirtschaft
und landwirtschaftlichen Arbeiten keinen Schimmer haben , von
denen auch ihre bäuerlichen Anhänger gar nicht entzückt sind , deren
wahre Aufgabe aber nur darin besteht, die Bevölkerung durch
Ausschreitungen , Provokationen usw . ständig in Ausregung und Er¬
regung zu halten . Breiten war schon von jeher ein politisch heißer
Boden , es wurde schon immer dort heiß gekämvft. Aber die Ver¬
wilderung des Kampfes kam erst , als Aberle dort seine Tätigkeit
ausnahm , Roheiten und Ausschreitungen ereigneten sich erst, als
diese unerwünschten „Gäste" aus Mannheim ihre Arbeit begannen .

Unsere Genossen in Breiten sammelten sich zur Abwehr . Es
wurde eine Gruppe des Reichsbanners gegründet , die beute bereits
eine stattliche Anzahl Mitglieder zählt , weiter wurde eine Schutz¬
formation gebildet . Im Volksfreund wurde und wird ein
scharfer Kampf gegen den Nazi-Terror und gegen die Nazi -Aus¬
schreitungen geführt . Der Kampf war offenbar nicht ohne Erfolg .
Denn die Nazis scheinen einzusehen, daß sie mit ihren Kampfes -
Methoden am End« sind , daß der erhoffte Erfolg ausblieb . Sie
können nicht mehr weiter ! Und deshalb greifen sie zum letzten
Mittel , um sich der ihnen gewachsenen und überlegenen Gegner »u
erwehren : Sie holen die badische Justiz zu Hilfe , um den Gegner
mundtot zu machen . Letzten Samstag hatte sich Redakteur Her¬
mann Winter vom Volksfreund gleich in zwei Beleidigungs¬
prozessen vor dem Echösfengericht in Breiten zu verantworten . Der
Bezirksvrovagandaleiter W i l l i A b e r l e und der frühere Vezirks-
SA .-Führer Ingenieur Karl Müller hatten Klage gegen den
Volksfreund erhoben.

Der Führer hatte in seiner Nr . 170 folgenden von Aberle ver¬
faßten Artikel aus Breiten gebracht.

Wieder ein Reichsbanner -lleberkall in Breiten
Ueberall , wo unsere Bewegung festen Fuß gefaßt hat und Er¬

folge für sich buchen kann, tauchen auch Kommunisten - und
Reichsbannerstrolche auf . um ihre Niederlagen und Mißerfolge
an unseren SA . -Kameraden zu rächen.

Schon vor 14 Tagen wurden 3 SA .-Leut « von in der Ueber-
macht befindlichen Reichsjämmerlingen überfallen und nieder¬
geschlagen .

Am letzten Sonntag wnrde wiederum , wie uns erst heute ge¬
meldet wird , einer unserer Leute vor seiner Haustüre von
4 Reichsbannerstrolchen angefallen. Da sich der SA . -Mann aber

* kräftig wehrte , ergriff dieses feige Gesindel di« Flucht , ohne
erkannt »u werden.

Wir werden in Zukunft diesen Strabenbanditen auf die
Finger sehen und ihnen bald das Handwerk legen.

Da absolut nachweisbar feststeht , daß an dem gemeldeten Ueber-
fall kein Mitglied des Reichsbanners beteiligt war , brachten wir
im Volksfreund folgende Erwiderung auf diese niederträchtige un¬
erhörte Beschimpfung des Reichsbanners :

Gin Verleumder
Der in Breiten tätige Bezirksvrovagandaleiter Aberle aus

Mannheim besitzt die Frechheit »u behaupten , das Reichsban¬
ner hätte einen Brettener Nazi überfallen , als er im Begriff
war nach Hause zu gehen. Zu dieser auch im Führer verbrei¬
teten Mitteilung können wir nur sagen, daß sie eine erbärm¬
liche Verleumdung ist. Mit solchen ebrabschneiderischen Mel¬
dungen will man die Oeffentlichkeit irre führen . Bis heute ist
von einem solchen lleberfall in Breiten nichts bekannt. Aber
der Nazi Aberle möge sich merken : Wer Wind sät, wird Sturm
ernten .

Das Reichsbanner in Brette » hätte allen Anlaß gehabt , den
Führer wegen der in dem Artikel des Aberle erhobenen Beschuldi¬
gungen zu verklagen . Es klagte aber leider nicht. Dagegen erhob
Aberle Klage gegen den verantwortlichen Redakteur Winter . Der
Verlauf des Prozesses war mehr wie eigenartig . Gerichtsvorsttzen-
der war Amtsgerichtsrat Weber aus Evvingen . Die Verhandlung
begann mit einer Stunde Verspätung , weil Herr Weber den Zug
versäumt batte ! Winter verwies darauf , daß er .sich zu der schar¬
fen Abwehr des Führer -Artikels für berechtigt , ja verpflichtet
hielt , weil es unbedingt feststand, daß der lleberfall auf den Na¬
tionalsozialisten n i cht von Angehörigen des Reichsbanners aus -
gesührt worden sei . Die Polizei in Breiten batte Erhebungen vor¬
genommen, auch von Karlsruhe war von der volitischen Polizei
eine Untersuchung eingeleitet worden , deren Ergebnis negativ war .
Winter betonte , daß, wer in solch leichtfertiger Weise eine Orga¬
nisation angreife , ohne den Schatten eines Beweises zu haben , eben
ein Verleumder sei . Auch der Razivrovagandist Aberle , wie auch
sein Verteidiger . Rechtsanwalt Schmidt , Breiten , konnten keine
Beweise erbringen , daß Reichsbannerleute tatsächlich den lleberfall
au -cheführt batten . Rechtsanwalt Schmidt hatte als „Beweismittel "

nur : der Uederfallene will gesehen haben , daß einer seiner An¬
greifer ein Abreichen des Reichsbanners trug . In der Nacht hat
der Mann also weder einen seiner Angreifer gesehen oder erkannt ,
dagegen das kleine Bannerabzeichen ! Das Gericht tat aber ein
übriges : Es verlangte mit dem Verteidiger Schmidt , Breiten , der
Angeklagte Winter solle beweisen, daß tatsächlich keine Reichs-
bannerleute die Angreifer gewesen seien! Mit dieser Logik war
nicht mehr mitzukommen ! Winter lehnte einen Vergleich, in dem
ihm zugemutet wurde , die Beleidigungen gegen Aberle mit Be¬
dauern zurückzunebmen und noch eine Buße zu zahlen ab . Er wurde
dann zu einer Geldstrafe vo« 39 Mark verurteilt .

In der Begründung zu diesem merkwürdigen Urteilssvruch wird
ausgeführt , es sei Sache des Angeklagten Winter gewesen, zu be¬
weisen. da« Aberle den Artikel in dem Führer verfaßt habe , wie
auch, daß das , was im Führer stand, nicht wahr sei . Winter habe
weder das eine , noch das andere bewiesen. Der Artikel im Dolks-
freund hätte nur den Zweck gehabt , dom Aberle eines auszuwilchen.
Der Artikel sei nur ein Glied in einer Kette von Artikeln gegen
Aberle , er hätte also nicht die Absicht verfolgt , die Interessen des
Reichsbanners zu wahren , sondern nur , den Aberle werter zu
kränken! -

Ein wie lieber , braver und harmloser junger Mann dieser Aberle
ist , möge ein von ihm selbst unterschriebener „Artikel" beweisen, der
in Bretton an der Anschlagtafel aushing , in dem ein anderes Mit¬
glied der Volksfreundredaktion in unerhörter und niederträchtigster
Weise beschimpft wird ! — •

Zweiter Kläger war der Ingenieur Karl Müller . Auch er fühlte
sich durch einen Artikel im Volksfreund beleidigt . Der Artikel ,
uberschrieben „Bei der vierten Garnitur ", beschäftigte sich mit dem
großen Verbrauch von SA .-Führern in Brette » . Von Karl Müller
hieb es :

„Als Webers Nachfolger wählte man dann einen Herrn
Müller , Ingenieur von Beruf . Durch einige persönlich-gehäs¬
sige Artikel im Süddeutschen Volksblatt bewies der Herr seine
Befähigung . Aber gleich nach der Wahl macht« sich innerhalb
der SA . eine Opposition bemerkbar , die Herrn Müller aller¬
hand Liebenswürdigkeiten nachsagte und die Gefolgschaft ver¬
weigerte , so daß er die Bezirksreisen mittels Auto bald auf¬
geben mußte . So war er dann als zweiter SA . -Fübr «r erledigt
und seines Amtes verlustig .

" '

Durch diese Bemerkungen fühlte sich Müller beleidigt . In der
Verhandlung wies Redakteur Winter darauf hin . daß diese Sätze
doch unmöglich eine Beleidigung enthalten könnten. Es komm« doch
in jeder Organisation , in jedem Verein vor, daß gegen einen
Vorsitzenden, einen Führer , eine Opposition entstehe, daß allerlei
geschwätzt werde, daß ein Teil der Mitglieder die Gefolgschaftversage
und eines schönen Tages eben dann die Opposition die Mehrheit
erhalte und einen andern als Führer wähle . Ein alltägliches Vor -
kommnis ! Winter konnte aber dann im Verlaufe der Verhandlung
noch darauf Hinweisen — was ihm übrigens bei der Aufnahme des
Artikels noch gar nicht bekannt war —, daß über den Amtsoerlust
des Müller in Breiten allerhand Gerüchte umliefen . Es wurden
während der Verhandlung ein« Reihe Zeugen beigebracht, die
über diese Gerüchte Näheres mitteilten . Ein führendes Mitglied
der Brettener Nazivartei stellte zwar fest , daß der Austritt Mül¬
lers — Müller gehört der Nazivartei nicht mehr an — ein ab¬
solut ehrenhafter gewesen, es sei nichts Ehrenrühriges vorgekom¬
men , wobei aber hier festgestellt sei, daß Müller , wie sein Vertei¬
diger , wiederum der Herr Rechtsanwalt Schmidt-Breiten , wie der
vernommene Naziführer um den Austritt Müllers aus der Partei
ein großes Gebeimnis machten; der Naziführer gab aber doch zu ,
daß ' er vielleicht in der Erregung , als er allzu viel über den
Austritt Müllers gefragt wurde , gesagt haben könne , man habe
Müller herausgeschmissen! Ein weiterer Zeuge erklärte unter Eid ,
der frühere Vorsitzende der NSDAP . , jetzt noch Bürgerausschub¬
mitglied der Partei , habe ihm erklärt . Müller sei aus der Partei
berausgeschmissen worden ! Aber es sei nochmals festgestellt: in
dem Artikel im Volksfreund stand von alledem nichts , kein Wort .
Keine Silbe , weshalb Ingenieur Karl Müller nicht SA .-Führer ge¬
blieben . Aber — weil Winter im Laufe der Verhandlung versuchte ,
Licht in die Sache zu bringen , hinter die SA . -Geheimnisse zu kom¬
men und deshalb diese Beweisanträge stellte wurde ihm vor Ge¬
richt der Strick gedreht . Er erhielt für seine Schandtat 15 M Geld¬
strafe ! Begründung : Man könne allerdings beim Leien des Artikels
im Zweifel sein , ob in dem Artikel Beleidigungen des Klägers
enthalten seien ! Das Wort „Liebenswürdigkeit " könne allerdings
solch eme versteckte Beleidigung enthalten ! Aber — die Beweiaan «
träge des Beklagte « Winter hätten erst gezeigt, wie der Artikel
es gemeint habe ! Wenn es in dem Artikel geheißen, Müller sei
erledigt gewesen, so bedeute das soviel wie Müller sei herausge¬
schmissen worden ! Winter habe sagen „wollen" — Müller hätte
hinaus gemußt ! Und dadurch sei Müller in der öffentlichen Mei¬
nung herabgesetzt worden ! Als » von Rechtswegen : 15 Ji Strafe .

Und damit in dieser ganzen Tragikomödie nicht das Schlubstück
fehl« : Der Vezirksvrovagandaleiter der NSDAP . Breiten . Willi
Aberle , wie auch der frühere SA .-Bezirksführer Ingenieur Karl
Müller hatten zur Durchführung des Prozesses einschließlich der
Zwangsvollstreckung das Armenrecht bewilligt erhalten . Das Glück
dürfte nur wenigen Sterblichen zuteil werden , ihre persönlichen
Privatvrozesse auf dem Armenwege austragen zu können. Fehlt
nur noch, daß gleich von Amtswegen Klage im öffentlichen Inter¬
esse erhoben wird !

Es wird unseren Lesern sicher ebenso schwer fallen , wie uns
selbst , der Logik der Justiz im schönen , aber hakenkreuzverseuchten
Kraichgau , zu folgen . Uns werden aber die 30 -t- 15 - 45 M Geld¬
strafe nicht abhalten , der gemeingefährlichsten, unsaubersten , volks¬
verderbenden und feigsten Bewegung nach wie vor mit aller
Schärfe und Rücksichtslosigkeit auch weiterhin zu Leib« zu geben.
Weil wir damit im Interesse unseres Volkes und Vaterlandes ein
gutes Werk tun ! _ b. v .

| QemeindepolHik
DT . Oestringen (Amt Bruchsal) , 21 . Sevt . (Zum Ehrenbür .

g « r ernannt . ) Rektor Damian Bender , der nach 44jüh-
riger Lehrtätigkeit an der badischen Volksschule »um 1 . Oktober in
den verdienten Ruhestand tritt , wurde auf einmütigen Beschluß des
Gemeinderats »um (Ärenbürger ernannt . Der Geehrte wirkte allein
22 Jahre in Oestringen .

| tPiirleillachrichlpn
Partei und Sonderorganisationen

Berlin , 22. September ( Funkdienst) Der Parteiausschub der So¬
zialdemokratie wird sich heute in einer Sitzung in Berlin mit der
Frage befassen , welche Haltung gegenüber den von der Deutschen
Friedrnsgesellschaft ausgehenden Bestrebungen nach Schaffung einer
neuen volitischen Gemeinschaft einzunebmen ist . und inwieweit
Sonderorganisationen zulässig sind .

Der Vorwärts bemerkt dazu : Es geht nicht darum , politische
Meinungsverschiedenheiten zu entscheiden . Es geht lediglich darum ,
ob die Partei gewillt ist, tatenlos zuzusehen , wie in un>d neben ihr
Eonderorganisationen ausgebaut werden , die über kurz oder lang
zur Spaltung führen müssen .

*

Söllingen . SAJ . Donnerstag , 24. September , % 8 llhr , Bunter
Abead, voraussichtlich mit Lichtbildern , «i* Kküerfremrde. Mstt»

woch, den 23. September . Yl llbr Lieder -Abend bei der Erika .
Wo bleibt der zweite Bursch oder das zweite Mädel ?

Hagsfeld . So ». Partei . Heute abend 8 Uhr findet auf dem
Rathaus eine Mitgliederversammlung und Fraktionssitzung statt .
Es wird dringend ersucht , vollzählig und pünktlich zu erscheinen.

ÄÄ Vereinsanzeiger VmSTäir
» trgnQgunntinticfflfn flnfewi»nt*. Milt ln b*r Bmc[ Mn* Anfnnfem- , tbtr ivfrbfn tntn

» fHonitt «n«nprrtn btrafen *
Karlsrabe .

„Lassallia" . Heute 8 Uhr Singstunde . Vollzähliges und pünktliches
Erscheinen Pflicht . 7031

Bolkssingakademie. Donnerstag , den 24 . September , abends halb
9 llbr im Probelokal Konzerthaussaal wichtige Mitgliederver¬
sammlung . Erscheinen aller Sängerinnen und Sänger dringend not -
wendig. Um mündliche Weiterverbreitung wird gebeten. 7015

Naturfreunde Mittelbaden . Die auf 2S./27 . September nach
Moosbronn « inberufene Herbstkonferenz muß verschoben werden.
Neue , rechtzeitige Bekanntgaben erfolgt . 7020 Die Bezirksleitung .

Chefredakteur ; Georg SchSpfltn . Verantwortlich : Politik , Frei ,
staa, Bad «n , BolkSwtrtschast, AuS aller Welt . Letzte Nachrichten: 6 .
Granebaum . Landtag , Gewerkschaftlich « Nachrichten, Partei , Klein«
badische Chronik , AuS Mtttelbaden , Durlach . GertchtSzettung, Feuilleton ,
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Groß -KarlSruhe , Gemetnde«
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistische- Jungvolk ,
Heimat und Wandern , Auskünfte : Joses « tselc . verantwortlich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich « wohnhaft
tn Karlsruhe ty Baden . Druck und Verlag ; Berlagtdruckerei
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Am dem '§ e»uÄUHud
Gerichtliches Mchfpiel

aus Sem SemeinöewalflKampfWZ0
fm . Karlsruhe , 18 . Sept . In Graben erschien im Verlause

des Eemeindewahlkampfes im vorigen Jahre ein Flugblatt der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , das die Ueber -
schrift trug „Warum eine neue Partei im Rathaus ? " In diesem
Flugblatt wurde der Fraktionsführer der Deutschen Volkspartei in
Graben , Karl Hartmann , des Betrugs und der Unehrlichkeit be¬
sichtigt . Wegen der in dem Flugblatt erschienenen Behauptungen
erhob letzterer Privatklage wegen Beleidigung gegen den Motor -
fübrer Albert Zimmermann aus Graben . Die Beleidigungsklage
sollte beute vor dem Einzelrichter beim Amtsgericht (Gerichts¬
assessor Pfisterer ) verhandelt werden . Auf Anregung des Vor¬
sitzenden kam ein Vergleich dahingehend zustande , daß der Be¬
klagte Zimmermann die in dem Flugblatte gegen Hautmann auf¬
gestellten Behauptungen als unwahr mit dem Bedauern rurück-
nimmt und sämtliche Kosten trägt ; der Wortlaut des Vergleichs
ist auf Kosten des Beklagten in der „Badischen Hardt " zu ver¬
öffentlichen . Nach Erfüllung der Vergleichsbedingungen zieht der
Privatkläger seine Klage zurück.

Verkauf ungenießbaren Suhfleisches
fm . Karlsruhe , 18 . Sept . Unter der Anklage wegen Vergebens

gegen das Schlachtvieh - und Fleischbeschaugesetz , sowie gegen das
Lebensmittelgesetz standen beute der Landwirt Friedrich R . aus
Linkenheim und der Metzger und Gastwirt Friedrich D . aus Eg¬
genstein vor der Strafabteilung des Amtsgerichts . Der Landwirt
R . mußte eine Kuh notschlachten . Das Fleisch wurde vom Tier¬
arzt als ungenießbar bezeichnet und mit dem deutlich erkenn¬
baren Stempel „untauglich " versehen . Trotzdem dies nicht zuläs¬
sig war , verkaufte R . einen Zentner dieses Fleisches an den Mit¬
angeklagten .

' Es wäre ihm gestattet gewesen , das Fleisch in seiner
Familie zu verwenden ; in den Verkehr bringen durfte er es je¬
doch nach den einschlägigen Vorschriften nicht . Der Anklagever¬
treter beantragte gegen die beiden Angeklagten Gefängnisstrafen
von zwei und vier Wochen . Das Gericht sprach gegen R . eine
Geldstrafe von 50 und gegen D . eine solche von 70 Mark aus .

Karlsruher Strafkammer
fm . Karlsruhe , 18 . Sept . Vor der I . Karlsruher Strafkammer

(Vorsitzender Landgerichtspräsident Dr . Rudmann ) batte sich heute
der Taglöhner August B . aus N i e f e r n wegen Notzucht und
Blutschande zu verantworten . Er war seinerzeit vom Schöffen¬
gericht Pforzheim zu drei Jahren Zuchthaus und drei Jahren

Ehrverlust verurteilt worden . Gegen dieses Urteil batte er Be¬
rufung eingelegt . Seine Berufung hatte den Erfolg , daß die
Strafe auf ein Jahr sechs Monate Zuchthaus und drei Jahre
Ehrverlust ermäßigt wurde . — Der mehrfach vorbestrafte Arbeiter
Albert O . aus Niederbühl war vom Schöffengericht Karlsruhe
wegen erschwerten Diebstahls im Rückfall zu einem Jahre
Gefängnis verurteilt worden . Dem Angeklagten wird Beteiligung
an Hühnerdiebstäblen zur Last gelegt . Das Berufungsgericht
änderte das Urteil der ersten Instanz dahin ab , daß wegen ein¬
fachen Diebstahls im wiederholten Rückfall auf eine Gefängnis¬
strafe von fünf Monaten erkannt wurde ; zwei Monate Unter¬
suchungshaft werden auf diese Strafe als verbüßt Egerechnet .

Sechs Angeheiterte an Ser Wegtchranke
fm . Karlsruhe , 13. Sept . Sechs junge Burschen ES Friedrichs¬

tal verlieben in der Weihnachtsnacht in angeheitertem Zustand «
die dortige Wirtschaft zum Bahnhof . Ihr Weg führte den Bahn¬
körper entlang zu einer geschlossenen und leicht beschädigten Bahn¬
schranke . War es ihr Zustand , war es Uebermut ? — sie hielten
sich an der Schranke fest , so daß der Schrankenwärter , dessen Häus¬
chen einige Meter entfernt liegt , alle Mühe hatte , die Schranke
bochzubringen . Die Last war jedoch zu schwer, die metallische Ver¬
bindung zwischen Häuschen und Schranke brach . Die heilige Her -
mandad besah sich den Vorfall und gelangte »u dem Ergebnis ,
daß Sachbeschädigung vorliegt . Die zwei des Bubenstreichs Ver¬
dächtigsten , der 22jährige . arbeitslose Hilfsarbeiter Karl K . und
sein 21jäbriger Kollege Alfred H . aus Friedrichstal erhielten
Strafbefehle über je 30 Mark wegen Beschädigung der Weg¬
schranke . Sie verlangten gerichtliche Entscheidung . Vor Gericht
bestritten beide , diejenigen zu sein , welche der Schranke zu nah «
gekommen wären . Der Schaden belief sich immerhin auf 6 5 Mark .
Neben anderen Zeugen wurde Ech der Schrankenwärter vernom¬
men . Er beobachtete in der fraglichen Nacht gegen %2 Uhr sechs
nicht mehr ganz nüchterne Burschen , die sich an der Schranke hobest.
Seiner Kraftanstrengung nach die nötig war . die Schranke zu
heben , mußte mehr als ein Mann das Gewicht der Schranke ver¬
mehrt haben . Wer gehoben hat . kann er nicht mit Bestimmtheit
sagen . Er glaubt zwar , annehmen zu sollen , daß H. die Hand mit
im Spiele und an der Schranke hatte . Genaue Beobachtungen
hat er indes nicht gemacht , sondern sich bald wieder in sein Häus¬
chen zurückgezogen . Später hat ihm einer gesagt , wenn er nicht
hineingegangen wäre , hätte er seine Hiebe bekommen , in der
Nacht des „Friedens auf Erden "

. Das Gericht konnte sich nicht
von der Schuld der beiden Angeklagten überzeugen und sprach sie
mmgels Beweises frei , wobei auch berücksichtigt wurde , daß die
Schranke schon vorher nicht mehr ganz „auf der Höbe " war .

Sei einem Wirte wundermilü . . .
fm . Karlsruhe , 18 . Sept . In einer schönen Maiennacht gab es

in der „Rose " in Friedrichstal ein unliebsames Intermezzo . Der
Wirt ergriff eine Bierflasche und schlug sie dem 21jährigen Hilfs¬
arbeiter Alfred H . derart an den Kopf , daß dieser bewußt¬
los zusammenbrach und in das Städtische Krankenhaus gebracht
werden mußte , wo er acht Tage behandelt werden mußte . Als
Spuren dieser wenig zarten Behandlung stellte man E seinem
Kopfe eine drei Zentimeter lange und seinem linken Ohr eine
gleich lange Wunde fest. Der Wirt wurde wegen Körperverletzung
mit einem Strafbefehl über 100 Mark bedacht gegen den er Ein¬
spruch erhob . Vor Gericht machte er geltend , er sei von H. mit
mehreren jungen Burschen , die in seinem Lokal , wo ein Tanz¬
vergnügen stattfand , Krach gemacht hätten , angegriffen worden .
Zu allem Ueberflub habe ihm H . eine Aborttüre ausgebängl .
Seiner Aufforderung , das Lokal zu verlassen , seien sie nicht ge¬
folgt . da habe er das Nächstliegende , eine Bierflasche , ergriffen
und in Notwewhr gehandelt . Nach den Zeugenaussagen war je¬
doch der Wirt der Angreifer . Jedenfalls steht fest , daß der Wirt
und der Verletzte schon länger « Zeit einen Groll gegeneinander
hatten . Das Gericht erkannte auf eine Geldstrafe von 50 Mark .

Oie baüßch-pfälzijche Spritschteberaffäre
vor der Verhandlung

Offenburg , 21. Sept . Wie zuverlässig verlautet , ist die Anklage¬
schrift füi den großen Svritschieberprozeß nunmehr fertiggestellt .
Sie umfaßt 86 Seiten und wendet sich gegen 26 Angeklagte —
Branntweinbrenner , Branntweinhändler und Eroßkaufleute
Es Baden und der Pfalz , gegen die bekanntlich unter dem Ver¬
dacht der Hinterziehung von Millionenbeträgen aus den Monopol «
abgahen im Frühjahr dieses Jahres die Untersuchung eingeleitet
wurde , die zu zahlreichen Festnahmen führten . Für den Prozeß ,
bei dem eine Anzahl bekannter Rechtsanwälte als Verteidiger
Eftreten werden , sind mehrere Verhandlungstage vorgesehen . Er
dürfte noch im Herbst vor dem hiesigen Schöffengericht stattfinden .

Volkswirtschaft
Tagung des Arbeitgeberbundes im Baugewerbe

DZ . Weinheim , 21 . September . Der Landesverband Baden des Deut¬
schen Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe hielt hier seine 24. ordent¬
lich« Hauptversammlung unter Vorsitz des Architekten Becker-Baden -Bade»
ab . Das erste Referat erstattete Stadtbaurat H a g-Bad« n -Baden über die
Errichtung und den Betrieb von Sommerbädern . Bemerkenswerte Aus¬
schlüsse über die katastrophale Situation des Bau - und Pfandbriefmarktes
gab Regierungsrat a . D . Dr . Köhler , Direktor der Deutschen Bau - und
Baden -Bank A.G ., Niederlaffung Karlsruhe , in seinem Vortrag über die
Finanzierung des Baumarktcs . Dr . E t t w e i n-Badcn -Baden sprach über
„Baumarkt und Wirtschaft- , Direktor Grund man n -Bcrlin gab Aus¬
schluß über das Arbeits - und Wtrtschaftsprogramm der Reichsrcgierung .

UnverbindlicheVorführung und
Prospekte In jedem guten
Radio -Spezlal-Geschäft.

EHLENSWE RM EN ■

Städtische (Öffentliche)
Sparkasse

Baden -Baden
UmllicheHinterlegungsstelle

‘natürliche ITlineralbrunnen
de* Ja - und Auslandes zu Katzwechen und als tägliches

Tischgeiränk in allen Preislagen

fönhtn & kassier
Karlsruhe in Baden , Zirkel SO, Telefon 2S5

Gegründet 1887 Freiburg i . Br., Cagerhausslraße 19 . Tel. 2967

Arbeiter
Angestellte u.Steamle
SHe eigenen B̂etriebe der Genossenschaften
und det von diesen gebildeten QroßeinkautsgeseUschatl deut¬
sches Konsumvereine

befreien uns rom SPreisxnmng
der Kartelle und Syndikate . Deshalb muß

jeder Werktätige einer Konsumgenossen¬
schaft beilrelen
und insbesondere nur die hier erhält - © fk

Hohen ärzeugnisse mit der “Marke M wählen

£ ebensbedürfnisverein Karlsruhe , e. Q. m. b . SL
Kexirkskonsumverein Kaden-Kaden, e. Q. m . b . X.
Kexirkskonsumverein Kretten, e. Q. m . b. K.
Konsumverein für Kurlach und Umgebung , e. Q. m. b. X .

Das SpeziaPffeschäfl
füp Heppen- und Damensloiie ,
Wäsche - u . Haushalbingssloffe

Doppelt so sauber
Wird Ihre Wohnung , wenn Sie den PROTOS -Staubsauger
verwenden. Denn er hat einen doppelten Filter : den äu¬
ßeren gegen den groben Staub, den inneren gegen den
feinen; er hält also wirklich allen Staub im Kessel zurück .
SIEMENS -SCHUCKERT-ERZEUGNIS

Überall im Einzelhandel

Besucht das

%olkshaus
Schülzensimße 16

3m Ausschank das bekannte und beliebte

‘tUoninger Stier
Angenehmer Aufenthalt

TRIÜKT
MIHKNIICH !

August Scfaaier / Karlsruhe
'Fabrik : Hoonstraße 24 / Lagerplatz : Klanprechlslraße 9
Fernsprecher %35 Begründet 1875

FensterTüren - u. FLöhellabrik , Qlaserei, Schauiensleranlagen , Ladeneinrichtungen

Drogerie Wilhelm
‘EscheminQ

Sehe flmalien- und Katlslraße , Fernsprecher S19

Mitglied der Qaballspcctgtapp«•

9hre 9)amenhiUe '« LQeschwister Qutmann
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Seschichlskalender
22 . September .

1792 Französische Republik proklamiert . — 1838 Eröffnung der
1 . preußischen Eisenbahn . — 1862 Präsident Lincoln erklärt Skla¬
ven vom 1 . Januar 1863 ab für frei . — 1901 Soz. Parteitag in
Lübeck. — 1906 Soz . Parteitag in Mannheim . — 1915 Chamvagne-
fchlacht (bis 3 . November) . — 1923 sF . Avenarius (Kunstwart ) .

Der Spießbürger
Zn der Glanzzeit der Zünfte vom 12. bis 15. Jahrhundert

besaßen diese genossenschaftlichen Vereinigungen innerhalb des
Kirchenraumes ihre anerkannten Sonderplätze . Die regierende
Macht , Staat und Kirche , steigerte nach und nach die anfänglich
begrenzten politischen und wirtschaftlichen Rechte der Zunft¬
genossenschaften , weil diese Doppelmächte erkannten , daß der
Kern der städtischen Heere durch die Zunftmitglieder gestellt
wurde . Jede Zunft bildete nämlich eine eigene Heeresabteilung
und der Zunftobermeister verteidigte mit seinen Mannen
eine bestimmten Teil der Stadtmauer . Auf der Mauer oder
vor derselben waren die „Spießbürger "

. Diese Zunftgenossen ,
deren Hauptwaffe der Spieß darstellte , waren selbst dem
schwerbewaffneten Ritterheere oftmals gefährliche Gegner .
Singt doch der alte Demokratenführer L . Uhland in einem
bekannten Schlachtgedicht :

„Wie haben da die Gerber so meisterlich gegerbt .
Wie haben da die Färber so blutigrot gefärbt !"

In Witzblättern , ulkigen Zeitschriften erlitt im Laufe der
Zeiten der Begriff Spießbürger einen satirisch angehauchten
Bedeutungswandel , der ihm bis heute geblieben ist . Das
sinngemäße Wort Stammtischprolet umschließt aber nicht voll¬
inhaltlich den Wesensinhalt des Begriffswertes Spießbürger .
In den arbeitnehmenden Volksschichten hat der ominöse Be¬
griffsinhalt die Bedeutung des Rückständigen , Unzeitlichen
und Ueberlebten erhalten . Ein gewisies Quantum des Ver¬
ächtlichen , politisch Veralteten ist unverkennbar . Ohne Vor¬
eingenommenheit darf festgestellt werden , daß in allen deutsch¬
sprechenden Gauen in dieser sprachlichen Frage rn der Beur¬
teilung Uebereinstimmung herrscht . Es liegt im Interesse des
Spießbürgertums selbst, durch eine zeitlich notwendige Um¬
stellung der Gedankenwelt ihren Schimpfnamen zu bannen .

ergo .

Sozial- . Vezirksveriammlungen
Bezirk Weststadt

„Einst und Jetzt " lautete das Thema , das sich Genosse
Willi für unsere am 16. September ftaltgefundene Versamm¬
lung gestellt hatte . Als alter Kämpfer für die Rechte der Arbeiter -
fchaft , der den .Aufstieg der Arbeiterschaft miterlebte und miter -
kämpfte, konnte Genosse Willi in einem geistig bcchstehenden Vor¬
trag den Anwesenden zeigen, wie aus dem rechtlosen Proleten der
70er und 80er Jahre des vergangenen Jahrhunderts der klassen¬
bewußte tüchtige deutsche Arbeiter wurde . Fesselnd schilderte der
Redner die traurige Lage, in der , sich die deutsche Arbeiterschaft
jener Zeit befand : 12 , 14, ja sogar 16 Stunden mutzten die Hand¬
werksgesellen bei geringem Lohne schuften . Keine Krankenkassen,
keine soziale Fürsorge , daher gröbte Rot und entrechtende Armen -
fürsorge für die Familien erkrankter oder arbeitsunfähiger Arbei¬
ter . Schutzlos waren die Lehrlinge den Lehrherren ausgeliefert .
Mißhandlungen nicht nur allein der Lehrlinge , sondern auch der
Gesellen waren an der Tagesordnung . In diesen trüben Zeiten
setzte die Tätigkeit der SPD . und der Gewerkschaften ein. In den
80er und 90er Jahren gelang es trotz aller Schikanen, trotz So¬
zialistengesetz und Presteknebelung , große Massen der Arbeiterschaft
für die Ziele des Sozialismus zu gewinnen . Den ..Bonzen" ver¬
dankt es die Arbeiterschaft, daß Arbeitsrecht , menschliche Behand¬
lung und Achtung vor dem Arbeiter , daß Krankenkassen. Jnvaliden -
und Altersunterstützung , llrlaubszeiten , geregelte Arbeitszeit ufw.
heute als Selbstverständlichkeiten hingenommen werden , lieber die
schweren Kämpfe , die um das Erreichte geführt werden mußten ,
machen sich heute leider nur wenige in der jungen Arbeiterschaft
Gedanken. Um die Arbeiter an den Kulturgütern teilnehmen zu
lassen , wurden Volksbildungsvereine gegründet , die ihren Mit¬
gliedern für wenig Geld gute Theater - und Konzertstücke vermit¬
telten . Die Arbeitersänger - und Sportbewegung erstand und erzog
ihre Mitglieder zu selbstbewußten Menschen . Dann kam der Welt¬
krieg. Unfähige Diplomaten und die Großmäuligkeit Wilhelm II .
batten es fertig gebracht, uns die gavze Welt zu Gegnern zu
machen . Rach vier Jahren des Todes und des Hungers kam , was
kommen mußte , der Zusammenbruch und der Friedensvertrag von
Versailles . Die Erinnerungen an Umwälzung , Inflation und Schie-
bertum werden geweckt, dann zeigte Genosse Willi die hier schon
oft besprochenen Ursachen der Weltwirtschaftskrise . Nicht um Brü¬
ning oder des Zentrums willen tolerieren wir die Regierung
Brüning , sondern um die deutsche Arbeiterschaft davor zu bewah¬
ren . daß sie wieder in das Elend des vergangenen Jahrhunderts
zurückgeworfen wird . Faschismus wäre das Ende der Arbeiterbe¬
wegung. Größte Aktivität jedes einzelnen Genossen ist nötig . Es
muß gelingen , die verärgert oder verzweifelt beiseite stehenden
Klassengenossen zurückzugewinnen und sie zu überzeugen, daß die
deutsche Arbeiterschaft nur durch eine starke Sozialdemokratische
Partei zu neuem Aufstieg geführt werden kann.

Unversiegbarer Optimismus sprach aus den Worten des alten
Kämpfers . Trotz alledem — unser die Zukunft ! In der Aus¬
sprache würdigte Genoste Ries die Tätigkeit des Genossen Willi
als Arbeitersekretär und Landtagsabgeordneter .

. Nach Bekanntgabe lokaler Mitteilungen schloß der Bezirksführer
Genosse Friedrich die harmonisch verlaufene Versammlung .

K . M.
Bezirk Oststadt

„Die Denkwürdigkeiten Bulows unddasKaifer -
r e i ch

" lautete das Thema , über das Genosse Weibmann am
Samstag abend im „Dernbardushof " einen Vortrag hielt . Einlei¬
tend behandelte Genosse Weißnamm die Meldung der Samstag -
abendvreße , daß zwischen Japan und Ebina der offene Konflikt
ausgebrochen ist , wobei er betonte , daß es hoffentlich dem Völker¬
bund gelingen wird , den Konflikt so rasch als möglich beizulegen.
Zum Thema seines Vortrages führte Weißmann aus , daß kürzlich
der Vorwärts geschrieben hat , daß der Parteivorstand aus den
Bülowschen „Denkwürdigkeiten" Auszüge machen lasten sollte , um
sie den Parteibibliotheken einzuverleiben . Die Aufzeichnungen
Bülows sind deshalb auch für Sozialdemokraten wichtig, weil
Bülow an erster Staatsstelle des Deutschen Reiches die glänzendste
Epoche der Kaiserzeit erlebt hat . Und die Geschichte ist dazu da , daß
man aus ihr lernt . Das gilt ganz besonders für uns Sozialdemo¬
kraten . Rach Schilderung der persönlichen Eigenschaften Bülows ,
der schön , reich , ein guter Gesellschafter , ein glänzender Redner
und Schriftsteller war , ging der Redner dazu über , Wilhelm II . im
Spiegel Bülows zu zeigen. Rach Bülow bat Wilhelm II . stets
Unterhaltung und Zerstreuung gesucht oder bestenfalls Beschäfti¬
gung , Unterhaltung und Zerstreuung durcheinander geworfen . Bü¬
low war derselben Auffasiung wie die eigene Mutter Wilhelm II .,
die befürchtete, daß ihr Sohn noch das Unglück Deutschlands sein
werde. Auch während des Krieges hätte der Kaiser sein gewohn¬
tes Leben fortgesetzt, „arbeitete nichts und trieb nur Allotria ". In

Der Führe« u . die Stadtverwaltung
Der Badische Beobachter berichtet in seiner Sams¬

tagnummer über folgenden interestanten Fall , der so recht
zeigt , was bei den Nationalsozialisten Verträge gelten und
was sie sich gegenüber der Stadtverwaltung alles erlauben
können :

Bekanntlich stehen die Karlsruher Tageszeitungen in einem amt¬
lichen Vertragsverhältnis mit der Stadt , wonach sie alle amtlichen
Bekanntmachungen der Stadt in ihrem Inseratenteil aufzunehmen
haben . Bisher wurde auch von allen Seiten in loyaler Weise
diesem Vertrage entsprochen . Nur dem nationalsozialistischen Füh¬
rer , der sich ja auch sonst gern außerhalb aller journalistischen Ee-
slogenbeiten zu stellen pflegt , blieb es Vorbehalten, auch hier aus
der Reibe zu tanzen .

Weder brachte er die ihm (wie auch allen anderen Karlsruher
Zeitungen ) zugeschickten städtischen Bekanntmachungen über die
Feier des Berfassungstages im letzten August noch irgendwelchen
beigefügten Hinweis im Text der Zeitung , wie man anhand der
betreffenden Nummern ersehen kann. Man hätte nun erwarten
dürfen , daß die Stadt konsequenterweise die entsprechenden Fol¬
gerungen auf diesem Verhalten zieht, das einen offenen Bruch
des Vertrages darstellt . Aber konsequente Haltung gegenüber
nationalsozialistischen Ungezogenheiten scheint nach

'' den bisherigen
Erfahrungen ein sehr rarer Artikel auf dem Karlsruher Rathaus
zu sein . Oder waren die zuständigen Stellen hier auch wieder ge¬
rade im „Urlaub " ?

Jedenfalls ist es bezeichnend für die Mentalität des Führer , der
mit derartigen kleinlichen und spießbürgerlichen Mätzchen den
Verfassungstag ignoriren zu müsien glaubt , wie auch andererseits
bezeichnend für die schon chronisch gewordene gummiweiche Haltung
der verantwortlichen städtischen Stellen . Wir sind nun gespannt,
was die Stadtverwaltung dazu zu sagen haben wird . Jedenfalls
ist es in Zukunft auch den anderen hiesigen Zeitungen freigestellt,
mit den städtischen Anzeigen zu machen , was ihnen beliebt . Der
Vertrag hat , nachdem er jetzt doch schon einmal ungestraft gebrochen
wurde , in seiner jetzigen Form auch keinen Wert mehr.

So weit der Badische Beobachter , dem wir vollinhaltlich bei¬
pflichten , sowohl in seiner Kritik gegen den Führer , wie auch
gegen die — wie er sich ausdrückt — „chronisch gewordene
gummiweiche Haltung der verantwortlichen städtischen Stel¬
len "

. Letztere Bemerkung des Beobachters ist vollauf zutref¬
fend , und man muß sich nur wundern , daß man an maß¬
gebender Stelle noch nichts davon gemerkt hat , wie man nicht
nur in nationalsozialistischen Kreisen , sondern in weiten
Teilen der übrigen Bevölkerung sich lustig macht über die
geradezu beispiellose Lammsgeduld der Stadtverwaltung
gegenüber den Nationalsozialisten . Daß der Führer die In¬
serate und Hinweise zum Verfasiungstage einfach nicht ver¬
öffentlicht hat , kann doch unmöglich denjenigen Stellen auf
dem Rathaus entgangen fein , die den Versand der Bekannt¬
machungen und Hinweise , sowie die Verrechnung der Inserate
unter sich haben . Sollte also wirklich dzm Herrn Oberbürger¬
meister die Ignorierung dieser Inserate durch den Führer

entgangen sein , so müßte er doch von den Beamten ,
pflichttreu ihre Dienste versehen und mit derlei Dingen i
tun haben , darauf aufmerksam gemacht worden sein . Es eff
zieht sich unserer Kenntnis , ob dies geschehen ift oder nrS
Wir wissen nur , daß der Nazigeist unter den städtischen
amten reichlich spukt und deshalb sich die Nazis gegenM
der Stadtverwaltung allerhand erlauben .

Die Ignorierung des Einladungsinserats zum Verfassung/
tag durch den Führer erinnert uns an das Verhättn '
zwischen dem Volksfreund und der Stadtve "

waltung inder Vorkriegszeit . Trotzdem der Volu
freund schon einige Jahrzehnte herausgegeben wurde u"
in Karlsruhe eine stattliche Abonnentenzahl aufweisen koE
wurden ihm lange Jahre hindurch die städtischen 21 "
zeigen verweigert . Erst nach Jahren heißen Kamp ?'

hob die Stadtverwaltung das bis dato am Volksfreund
gangene Unrecht auf und übergab auch ihm die VeröffeE
chung städt . Bekanntmachungen . Der Volksfreund mußte ff
vertraglich verpflichten , sämtliche städtischen Jnserff
aufzunehmen . Unter diesen befanden sich auch die städfisch ^
Einladungen zu Groß Herzogs und Kaisers Eff
burtstag . Dem Volksfreund widerstrebte innerlich
Aufnahme , aber er war an den Vertrag gebund "
und veröffentlichte auch diese Inserate . Er tat dies in
Bewußtsein , daß Verträge nicht abgeschlossen werden , J 1'
dann sich des Vertragsbruchs schuldig zu machen , da der 2%
tragsbruch nur Sache von Schwindlern oder lausbubenU
veranlagten Menschen sein kann . Die sozialdemokratischen »
völkerungskreise hatten dafür auch Verständnis . Selbst c'
französisches Blatt , das seiner Zeit die Aufnahme einer u ?
iadung zu Kaisers Geburtstagsfeier kritisiert , hat nach L
nügenoer Aufklärung das Verhalten des Volksfreunds !
selbstverständlich gehalten .

Der Volksfreund hielt sich also an den Vertrag , wenn ,
nicht vertragsbrüchig werden wollte . Der Führer jedoch leff
das Inserat mit der Einladung zur Verfasiungsfeier ^
Hätte der Volksfreund seinerzeit genau so gehandelt , wie ff
Führer in bezug auf das Inserat der Verfasiungsfeier ,
wären dem Volksfreund von der damaligen Stadtverwaltff
mit Bombenstcherheit alle zukünftigen Inserate entzogen off
den . Heute ist dies ja anders , denn , wie der Fall "
Führers beweist , kann das Naziblatt von den städtischen 3
seraten nur diejenigen aufnehmen , die ihm belieben . Die ff
deren läßt er einfach weg und dabei geschieht ihm seitens ff
Stadtverwaltung nicht das geringste . Trotz Vertrag s
hoffen jedoch, daß in dieser Sache nicht das letzte Wort ff
spräche ist und gegen den Führer in entsprechender 28" :,
vorgegangen wird . Vielleicht macht der Herr Oberbürgerff
fter nicht nur eine Faust in der Tasche, sondern holt einff
gegen die Nazis auch zum Schlag aus . Die Unterstützung
Kreise , die auf die Einhaltung von Verträgen Wert leg '
darf er sich dabei sicher sein .

einer ganzen Reihe von Bülow festgehaltenen Episoden aus dem
Leben Wilhelm II . kommt dieser sehr schlecht weg , so daß Genosse
Weißmann nach längeren Ausführungen zu dem Schluß« kommt,
daß wir alle Ursache haben , die Demokratie zu schützen und das
deutsche Volk davor zu bewahren , daß solche Zustände wiederkehren,
in denen ein Narr es ins Elend führen kann.

Die Versammlung , die besser besucht hätte sein dürfen , spendete
dem Redrter für seine geschichtlich interessanten und bedeutsamen
Ausführungen lebhaften Beifall .

An der lebhaft einsetzenden Diskussion beteiligten sich die
Genossen Kahles , Klein , Argast , Fieberling , Hörmann und die Ge¬
nossin Herkert. Nach längeren Ausführungen schloß der Vorsitzende ,
Eenosie Deubel , die sachlich und anregend verlaufene Versammlung .

Wahn-Europa
Ueber dieses Thema spricht morgen Mittwoch abend

8 Uhr in der

Hauptversammlungder fozialöem. Partei
im „Elefanten " Een. Reichstagsabg. S ch ö p f l i n.

Wahn -Europa ! Das zutreffende Stichwort zu den politi¬
schen und wirtschaftlichen Verhältnissen in Europa ; ein Thema »
das gewiß großem Jnteresie begegnen wird . Die Eenosien und
Genossinnen werden gebeten , die Vnsammlung recht zahlreich
zu besuchen.

'Die 3toßi$ei Aebic&tet:
Verkehrsunfälle

In der K a i s e r st r a b e wurde ein Radfahrer , der im Begriffe
war mit seinem Rad umzuwenden , von einem Personenkraftwagen
von hinten ungefähren und zu Boden geworfen. Beide Fahrzeuge
wurden leicht beschädigt , der Radfahrer kam mit unerheblichen
Verletzungen davon.

Ecke Krieos - und Lammstraße kam ein mit Kartoffeln
beladener Lastkraftwagen auf dem nassen Asphalt ins Rutschen,
wobei der Fahrer die Herrschaft über die Steuerung verlor . . Der
Kraftwagen fuhr auf den Gehweg und riß dabei eine Straßen¬
laterne um . .

Ecke Westend - und Sofienstratze stießen zwei Personen¬
kraftwagen zusammen, wobei beide Fahrzeuge erheblich beschädigk
wurden . Verletzt wurde niemand ; der Zusammenstoß ist auf die
Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechtcs des einen Kraftfahrers zurück¬
zuführen.

Ausklang der Kirchweihe
Auch in vergangener Nacht kam es in Durlach mehrfach zu

Siblägereien , wobei verschiedene Personen leicht verlei-t wurden .
Ein Kraftwagenführer , der dem Alkohol etwas zu stark zuge -

svrochen hatte , mußte in polizeilichen Gewahrsam genommen wer¬
den. Sein Auto wurde sichergestellt.

( :) Im Haus der Gesundheit , Karlsruhe . Karl -Wilhelm -Straff
beginnen neue Kurse für Mütter und junge Mädff ^über Gesundheitspflege und Erziehung im Kindesalter . Ein N " .
mittagskurs findet ab 21 . September 193t jeweils Most "")
und Donnerstags von M4— ’A6 Uhr statt ; ein Abendkur "

,«6. Oktober 1931 jeweils Dienstags und Freitags von 8— 10 ^Beide Kurse umfaßen 16 Doppelstunden und geben jungen
und Mädchen Gelegenheit , sich über die wichtigsten Fragen auf ^Gebiet einer gesundheitsgemäben Pflege und Erziehung im fff
desalter zu orientieren . Als ein besonderer Vorteil ist es anzwff >
chen, daß als Ergänzung dieser Kurse die Möglichkeit zur
tischen Arbeit in der Säuglingskrippe und im Kinders ^ -t
gegeben wird , die je nach Wunsch der Kursteilnehmerinnest
über einige Tage oder Wochen erstrecken kann. Die Kurse we>
von einem Facharzt und von Fürsorgekräften abgehalten . affst»

'
,

beginnen am 7 . Oktober 1931 B a st e l k u r s e zur SelbstanfertuM «
von gutem , einfachem Kinderspielzeug — z . T . aus wertlosem/ch «,
terial . Die Kurse finden jeweils Mittwochs , und zwar ein
mittagskurs von 3—6 llbr (sechs Nachmittage ) und m
Abendkurs von V*8— KU Uhr (sechs Abende) statt ,
vor Weihnachten und in der jetzigen Notzeit , die überall zu r
Maßnahmen zwingt , wird die Gelegenheit , den Kindern m ' ff,»
ringen Mitteln eine Freude zu bereiten , gerne aufgegriffen « Ach
Anmeldungen nimmt das Haus der Gesundheit, Karlsruhe .

' ' t '
Wilhelm -Straße 1 (Telephon 6580) entgegen. Die
ausstellung im Saus der Gesundheit ist ab 13 . Sev" " ^
1931 jeden Sonntag von 11—1 Ubr und reden Mittwoch
3—5 Uhr zur allgemeinen Besichtigung geöffnet.

( : ) Freireligiöse Gemeinde. Man schreibt uns : Am vorgestÄ«- . - ■ ■ - • - rrlff .»
_ _ _ _ _ _ h

war bei dieser ersten Feier eine befriedigende . Prediger E j^

Sonntag hat die freireligiöse Gemeinde nach den Somm ^ ^ i
wieder die Reihe ihrer Sonntagsfeiern fortgesetzt . Die BesuEff
war bei dieser ersten Feier eine befriedigende . Prediger E " " /
verstand es. seine Anhängerschar mit dem Thema „Naturlebest
Religion " zu fesseln . Er zeigte ihr den Weg zu einer oe>Affs
Religiosität , der über Goethe, dessen Naturerleben und
erkenntnis hin zur Erfassung des Sinns, - den unser Leben "«0
sollt« , zur Religion als Bindung an die All-Ur -Kraft 1 f
Meyer -Weingarten ermöglichte unterstützend die seelische
lung in seine Eedankengänge durch eine Musik, die diesen ^ Z!'
war . Die freireligiöse Gemeinde will trotz der Schwere der
im Laufe des Winters für ihre Idee eine Werbung veranp " y
Zu diesem Zweck sollen mehrere Vortragsabende stattfindest- y
diesen wird u . a . Pfarrer Dr . Weib von der freireligiöse "^
meinde und Herr Prediger Elling über Themen sprechen , die
und Wesen der Idee einer freien , der wahrhaftigen Religion ^
einanderlegen werden . Es ist zu hoffen, daß auf diesem We»e #
gröbere Anzahl jener für die freireligiöse Gemeinde oew . zff
werden , die innerlich schon längst ihr zugebören, aber den 20 “ « i;
Anschluß an sie noch nicht gefunden haben . Der erste Vortrag »"
ist für den 26. Oktober geplant . Näheres wird durch 2 nieral ^ ffe
bekanntgegeben. Sicher werden Themen und Redner , Vorro« ^
für den Gedanken einer freien Religion , die gleich weit weg
der Gottlosenvropaganda , für die sich einzusetzen sie fälschlE ^ »'
beschuldigt wird , wie von dem Dogmatismus , dem andere

st"!
niste huldigen , auf weite Kreise Anziehungskraft ausüben .

( : ) Promenadekonzert . Am Mittwoch , dem 23. ds-
mittags von 5 bis 6 Uhr veranstaltet die Badische fßolti1e‘ ff
auf dem Platz vor der Ausstellungshalle ein Promenadekon »°
ter Leitung von Obermusikmeister Seifig .

ift m
Gratis -Kostprobe. In dieser Notiz über die Firma Tietz „

Druckfehler in der dritten Zeile des zweiten Absatzes entbair -
beißt dort : „auf sich warten lieb" — anstatt „auf sich ® ipDie Unrichtigkeit gebt übrigens auch aus dem Sinn des
kommenden Satzes hervor .
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Oie dabstchen Sportärzte tagen
Der Landesverband Baden des Deutschen Aerztebundes zur För¬

derung der Leibesübungen hielt hier seine Jahreshaupt¬
versammlung ab . Auch das Ministerium des Kultus und Un¬
terrichts , die Badische Landesturnanstalt und der Landesausschub
für Leibesübungen waren vertreten . Das Hauptziel des Landes¬
verbandes ist die Heranziehung und Ausbildung immer weiterer
Kreise der praktischen Aerzte zu Sportärzten . In Mannheim , Frei¬
burg , Karlsruhe u . a . Städten bat man sportärztliche Beratungs¬
stellen eingerichtet. Der bisherige Borstand wurde wiedergewählt
und Direktor Droßmer zum Ehrenmitglied ernannt . Der Ver¬
bandsvorsitzende Dr . Du ras hielt einen Bortrag über das Thema
„Arzt und Leibesübungen "

, Direktor Broßmer behandelte die Zu¬
sammenarbeit von Turnlehrerschaft und Aerzten . A mSchlusse der
Tagung wurde ein Film über den Lochauer Sportkurs vorgeführt .

Oarlanüen
Frauenversammlung . Außerordentlich interessant war die am

19. Sevt . in der Festhalle abgehaltene öffentliche Frauenversamm¬
lung mit Referat von Gen. Dr . Landauer . Der sehr gute Be¬
such bewies das große Interesse , welches unsere Frauen dem „Bevöl -
kerungsvroblem " und dem 8 218 entgegenbringen . In seiner volks¬
tümlichen Art , die Gen. Landauer eigen ist, verstand er es. vom
Standpunkt eines sozialistischen Arztes aus , obiges Problem als
wohl eines der zur Zeit mit wichtigsten zu behandeln , bängt doch
die Bevölkerungsfrage sehr eng mit der Arbeitslosenfrage zusam¬
men. An Hand von Zahlen zeigte Een . Landauer , welch furchi-
bares Unglück der 8 218 in seiner bestehenden Form über tausende
von Familien schon gebracht hat . Durch Beantwortung einiger von
den Frauen schriftlich gestellten Fragen durch Gen. Landauer ge¬
wann auch das Schlußwort allseitiges Interesse . F—l.

Lichtspielhäuser
Quo vadis

Im „Pali " läuft zur Zeit „Quo vadis “
. Der Film führt uns in

die Zeit des alten Rom mit seinen bacchantischen Festen, tierischen
Orgien seiner Kaiser , er zeigt uns die Verruchtheit eines Nero und
di« Verblendung eines Volkes. Inhalt : Vinitius , von einem Feld¬
zug zurllckgekehrt , erblickt Lygia , eine Königstochter , die im Haufe
des Glaukus als Geisel lebt und verliebt sich in sie . Er vertraut sich
seinem Freunde , Günstling Neros , an , der ihm Lygia zu verschaffen
verspricht. Nero läßt dieselbe in den Kaiservalast bringen und bei
einem der Volksfeste bat Vinitius Gelegenheit , ne zu sprechen . Er
wird dabei zu ungestüm und lenkt die Augen Neros auf sie , der
durch die Schönheit bezaubert , selbst den Wunsch hat , sie zu besitzen.
Er nähert sich ihr unter der Maske eines Freundes und sie läßt sich
täuschen. Zu spät bemerkte sie ihren Irrtum . Doch wird ihr Pop -
vena . die Kaiserin , die rechtzeitig erscheint, zur Rettung . Der Kai¬
ser erteilt den Befehl , sie ins Haus des Vinitius zu bringen , doch
Urfus , ein Landsmann von ihr , mit Bärenkräften ausgestättet , ver¬
treibt ihre Wächter und flieht mit ihr zu den Christen , die vor
Neros Zorn in den Katakomben unterhalb Roms Zuflucht ge¬
funden haben . Vom Machtdünkel berauscht, faßt Nero den Plan ,
Rom anzuzünden und auf feiner Asche den Untergang zu besingen.
Tigellinus , Häuptling der Prätorianer , führt den Plan aus . Rom
brennt , doch aus den Kehlen der Ueberlebenden ringt der Ruf nach
Rache. Das Volk verlangt die Auslieferung des Täters . Dieses
möchte Tigellinus gerne opfern , doch der droht mit den Präto¬
rianern . Chilon Ehilonises , ein Bettelphilosovb , gibt Nero den
Rat , die Christen der Brandstiftung zu bezichtigen . Nun beginnt
eine der grausamsten Christenverfolgungen . Um Rom ein Schau¬
sviel zu bieten und von sich abzulenken, erfindet Nero täglich neue
und grausamere Todesarten für die Christen . Doch als er Lygia .
die ihr »ugedachte Todesart antun will . ereUt ihn sein Verhängnis .
Das Volk wendet sich von ihm ab. Von seinen Getreuen verlasien,
hat er keine andere Wahl , als sich selbst zu richten.

Der Film läßt diese Geschehnisse in ungeheurer Spannung ab-
rollen . Die Massenszenen sind von stärkster Wirkung . Das alte Rom,
wie wir es aus der Geschichte kennen, ersteht in seiner ganzen
Pracht , feinem ungezügelten Genußleben , seinen großen Festen und
seiner riesigen Verschwendungssucht. Auch fetzt wieder wird der
Film , wie schon bei seinem ersten Erscheinen, den Besucher in feinen
Bann ziehen. — Das Beiprogramm ist von bester Qualität und
bringt gute Unterhaltung . - i-

veranstalttrngcn
NachmittagSkonzerte im Stadtgartcn . Freunde einer guten Unterhal¬

tungsmusik machen wir darauf aufmerksam, daß am Dienstag , den 22 .
und Mittwoch , den 23 . September , jeweils von 15,30 bis lg Uhr , im
Stadtgartcn NachmittagSkonzerte ftattfindcn , auSgefiihrt vom Philharmo -
nichcn Orchester unter Leitung des Herrn Musikdirektors Emil Jrrgang .
Da sich i .ur noch kurze Gelegenheit bietet , im Stadtgarten WerktagSkon-
zerten anwohnen zu können, wird der Besuch dieser NachmittagSkonzerte
bestens empfohlen.

Kaffee Bauer . Auf den heutigen Operetten « und Schlager-Abend der
Kapelle Ofenegg sei hingewiesen . (Siehe die Anzeige) .

Neuhauöbestycr ! Versammlung am Mittwoch , 23 . Septemder ,
abends 8 Uhr im Saal III , Brauerei Schrcmpp, Waldstraße .

I Aus der Stadt äDurlach
Verein für Homöopathie und Naturheilkunde Durlach

Der Verein hat am Sonntag . 20 . d. M ., seinen Mitgliedren ,
8reunden und der Allgemeinheit etwas Außerordentliches geboten.
Er trat an die Oeffentlichkeit mit dem Thema : „Pflanzen und
Tiere als Helfer des kranken Menschen " . Die Firma Dr . Madaus
u . Co., Radebeul (Dresden ) '

, eine auf dem Gebiet der Arzneimittel¬
berstellung weltbekannte Firma stellte einen Film zur Verfügung ,
wozu Herr Dr . Lemke den Vortrag in liebenswürdiger und gemein¬
verständlicher Weise übernommen hatte . Der Vorstand des Ver¬
eins , Herr Wilhelm Rieth , begrüßte zur Einleitung die erschie¬
nenen Zuhörer und dankte zunächst für das große Interesse (der
Saal der Skala -Lichtfpiele war überfüllt ) , ferner galt sein Dank
dem Referenten , Herrn Dr . Lemke , sowie dem Inhaber Herrn
vä f s n e r .

Als Einleitung begründete der Referent die Lehre der Homöo¬
pathie in ihren Grundzügen und die nachfolgenden Bilder bestä¬
tigten die Ausführungen so klar und deutlich, daß die Zuhörer
sich einen Begriff von dem Wesen der homöopathischen Wissenschaft
Aachen konnten. Als Voraussetzung zum Begriff der hahnemanni -
schen Lehre bezeichnete Herr Dr . Lemke die genaue Kenntnis des
Menschlichen Körpers und seiner Funktionen , denn die Heilmittel
baden ihren ganz bestimmten Zweck und Wirkung . Die darauf fol¬
genden Bilderserien führten den Beschauer hinein in die Urwelt
"er Pflanzen . Oft wird Unkraut achtlos beiseite geworfen, wäh¬
rend es einen wichtigen Arzneistoff enthält ; und gerade die als
gsttig bezeichneten Kräuter haben in der homöopathischen Arznei -
Asisenschaft einen besonderen Ehrenplatz . Aus diesem Grunde hat
A Regierung auch Schützverordnungen geschaffen , damit diese
-p ' lanzen . wie ». B . Arnika . Enzian , Tollkirsche und viele andere
Mt dem Aussterben anheimfallen . Die Firma Madaus hat mit
Rücksicht darauf , daß sehr viele Arzneistosfe aus dem Ausland ber-
^ vgeschafft werden müssen , eigene Kulturen angelegt , wo die wich-
i>gsten Pflanzen , die sich aklimatisteren , gezogen werden , und wo-

auch insbesondere erreicht wird , daß der llrstoff unverfälscht
Verarbeitung kommt . Interesiante Bilder wurden von der

lkovischen Heimat ( Afrika . Brasilien ) vieler Arzneipflanzen und
^" Ere gezeigt. Die Ebene , das Mittel - und Hochgebirge unserer
putschen Heimat birgt ebenfalls eine Menge beachtenswerter Heil-
lauter . Es kommt nur darauf an . sie genau nach ihrer Art und
^ V ^zeit zu sammeln und auszunlltzen.

mir den Botaniker waren die Vorführungen ein Genuß . Daß
"vch Tiere sehr wichtige Arzneistosfe abgeben, wurde in vielen

Bildern anschaulich dargestellt. Kröte und Schlange , denen nor¬
malerweise jeder Mensch gern« aus dem Wege geht, liefern Arznet-
ftoffe , die in besonderen Fällen ausschlaggebend sind . Insbeson¬
dere interessierte die Gewinnung des Arnzeistoffs Lachesis trtgo -
nocevbalis (Gift der Klapperschlange in Brasilien ) , eine lebens¬
gefährliche Arbeit im Dienste der Heilwissenschaft . Auch andere
Schlangen , wie z. B . die Brillenschlange , dienen dem Menschen ,
allerdings gehört dazu die genaue Kenntnis der Eigenschaften und
Wirkungen .

In einer weiteren Serie wurde der Gewinnungsvrozeß
lehrreich veranschaulicht. Blätter , Blüten , Rinde und Wurzeln , ja
sogar das Mineralreich müssen die Stoffe zu Heilmitteln bergeben,
und daß die Firma Madaus technisch ganz auf der Höbe steht,
konnte man an den gezeigten Bildern einwandfrei beobachten. Dem
Laien wird nicht oft Gelegenheit geboten , in den Kreislauf des
Lebens Einblick zu nehmen, deshalb waren auch die Vorführungen
über das Blut und seine Bestandteile ( weiße und rote Blutkör¬
perchen ) von besonderem Interesse .

Daß die Lehre Hahnemannr von der Dreiteilung der Wirkung
Geltung hat , wurde an der Keimfähigkeit der Bohne nachgewie¬
sen . In Zeitlupenaufnahme wurde bas Wachstum des Keims vor¬
geführt , wobei besonders interessant war . daß die Pflanze gleich¬
zeitig nach oben und unten sich ausbreitet . Es würbe viel zu weit
führen , alles zu erwähnen , was die Zuhörer und Zuschauer in ihren
Bann zog, jedenfalls hat der Verein mit dieser Veranstaltung
einen guten Griff getan und es wäre zu wünschen , daß daraus für
jeden Einzelnen Segen erwachse .

Kommenden Samstag abend findet « ine Diskussion über
das Gehörte und Gesehene in der Monatsversammlung des Ver¬
eins statt (siebe Inserat ) , wozu, wie der Vorsitzende bemerkte, auch
Freunde und Interessenten sreundlichst eingeladen sind. Sv .

1 ülleine bad . Chronik
8000 Mark gestohlen

Eppingen , 21 . Sevt . Wie jetzt erst bekannt wird , wurde am Frei¬
tag abend in einem Hause der Schillerstraße eingebrochen. Den Tä¬
tern fiel ein Koffer in die Hände, der 400 Stück englische Pfund¬
noten ( -- 8000 Mark ) , bestehend in Fünf - und Ein -Psundnoten , fer¬
ner ein englisches Pfund in Silber und 200 Mark in deutschem
Geld enthielt . Das Geld gehört einer aus England hier zu Besuch
weilenden Dame , die es in dem erbrochenen Koffer aufbewahrt
hatte . Die Diebe dürften mit den Oertlichkeiten und den Ge¬
wohnheiten der Dame sehr vertraut gewesen sein ; denn außer dem
Koffer war in der Wohnung nichts berührt oder verstellt worden.

Autozusammenstotz
Wilferdingen (Amt Pforzheim ) , 21 . Sevt . Beim lleber -

holen stieß gestern abend gegen 6 Uhr aus der Landstraße Karls¬
ruhe—Pforzheim in der Nähe von Wilferdingen ein O»el-Re»n-
wagen mit einem Chevrolett -Perfonenauto zusammen. Dieses ge¬
riet ins Schleudern und schlug um. Der Rennwagen , der
unbeschädigt blieb, entkam unerkannt . Von den vier
Insassen des Chevrolette -Wagens erlitt eine Fra « schwere
Schnittwunden im Gesicht . Der Wagen selbst mußte schwer
beschädigt abgeschleppt werden.

*
Bruchsal. 21 . Sevt . Mansardeneinbruch . Um die Mittagszeit

wurden in einem Hause der Amalienstraße verschiedene Mansar -
deneinbrüche verübt . Während in einem Zimmer zwei Brillantringe
im Wert von etwa 300 M sowie ein schweinslederner Handkoffer
und ein halbes Dutzend Damenstrümpfe entwendet wurden , wurden
zwei weitere Zimmer nur durchwühlt.

Unteröwisbeim (Amt Bruchsal). Zwei Böblinger Flugschüler, di«
aus dem Wege von Mannheim nach Stuttgart waren , halten sich
im Nebel verirrt und mußten eine Notlandung vornedmen . Dabei
brach der Propeller . Die Insassen blieben unverletzt.

DZ . Mannheim . Vergangene Nacht bat sich eine 47jährige Ehe¬
frau in der Küche ihrer Wohnung mit einem Tischmesier die Kehle
durchschnitten. Die Frau wurde von ihren Angehörigen tot auf¬
gefunden. Die Tat dürft « auf Schwermut rurückzusübren sein . — In
Sandhofen hat sich ein lediger 18iähriger Arbeiter in der elter¬
lichen Wohnung mit einem Flobertgewehr einen Schuß in die -linke
Brustseite beigebracht ; es besteht Lebensgefahr . — Ein lediger 26
Jahre alter Buchbinder versetzt« sich in der elterlichen Wohnung
einen Dolchstich in die linke Brustseite . Der Lebensmüde wurde ins
Allgemeine Krankenhaus gebracht. Der Grund zur Tat soll in
Schwermut zu suchen sein .

Gernsbach , 21 . Sevt . Unfall . In der Schlosserstrabewurde ein vier-
jähriges Kind von einem Auto überfahren und sehr schwer verletzt.

* Freiburg i. B . Ein 25 Jahr « alter verheirateter Kaufmann
von hier versuchte gestern nachmittag sich unweit der Bahnunter¬
führung Ecke Zähringer - und Okenstvaß « vom Zug« überfahren zu
lassen . Er wurde hieran durch ims Hinzukommen eines Polizei¬
beamten gehindert und in die psychiatrische Klinik eingeliefert .

* Konstanz. Hier ereignete sich auf dem Rathaus ein aufregender
Vorfall . Ein Unterstützung suchender Mann benahm sich vor dem
diensttuenden zweiten Bürgermeister derart rabiat und mit Tät¬
lichkeiten drohend , daß er erst mit Hilfe von mehreren Polizisten
aus dem Lokal entfernt werden und in Gewahrsam gebracht werben
konnte.

vorläufige Wettervorhersage
»er Basischen LanSeswetterwarte

Der Hobe Druck liegt unverändert über England fest. Damit
dauert auch die Zufuhr polarer Luft nach Mitteleuropa an . die
gestern unter heftigen , strichweise sogar von gewittrigen Schauer-
tätigkeiten erfolgte . Dem Hochschwarzwald brachte sie bei leichtem
Frost Schneefall. Auch morgen wird die Zufubr volarer Luft an -
balten .

Wetteraussichten iür Mittwoch. 23. September : Fortdauer der
naßkalten und meist noch unbeständigen Witterung . Bei nordöst¬
lichen Winden . Hochschwarzwald Schneefälle.

Wasterstand Ses Rheins
Basel 115 . gef . 9 ; Waldsbut 305 , gef . 8; Schusterinlel 172 , gef . 2 ;

Kehl 825 , gef . 6 ; Maxau 506 , gef . 8 ; Mannheim 424 , gef . 15 Ztm.

Au*hu#fte xUb R̂edaktion
M . K. Diese Frage kann nicht beantwortet werden , denn schließ¬

lich ist der Briefkasten keine Vermittlungsstelle für Bauschutt . Ge¬
ben Sie doch ein kleines Inserat auf . dasselbe kostet Sie , wenn Sie
Abonnent sind , herzlich wenig , da ja vier Zeilen gar nicht in An¬
rechnung kommen .

StanSesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Sterbesälle und Beerdigungsreiten . Amalie Frech , 63 Jahre alt ,

Ehefrau von Theodor Frech, Privatmann . Beerdigung am 21 . S«v-
Ehefrau von Theodor Frech. Privatmann . — 19. September : Mar¬
garetha Maisch, 70 Jahre alt , Ehefrau von Wilhelm Maisch, Ma¬
gazinarbeiter (Bulach) . Anna . 4 Fahre alt , Vater Matthäus Jun¬
ker, Schuhmachermeister.

SUammdte&en
Xutd qbußen

Hitlers Sorgen vor Deutschlands größtem Hungerwinter

Ein süddeutscher „Sturmführer "
, der , angewidert von dem

Kadavergehorsam und dem Kasernenhofdrill in den Sturmab¬
teilungen , die Hitlerpartek verlasien hat , stellt uns folgenden
Befehl zur Verfügung . Das Dokument, das anmutet wie
ein Erlaß Wilhelm II . in desien größenwahnsinnigsten Jah¬
ren , zeigt, mit welchen Sorgen sich die Spottgeburt einer „Ar¬
beiterpartei " beschäftigt , während Millionen Menschen hun¬
gern . Man lese diesen „Befehl" und jeder normal begabte
Mensch wird sich selber die Antwort auf die Frage geben kön¬
nen , wie es im Deutschen Reich aussehen würde , wenn diese
Kommishirne die Gewalt in die Hand bekämen. Zu
Esien gäbe es dann noch weniger . Nur Soldaten gäbe es dann
im Ueberfluß und Kasernenhöfe noch mehr.

Hier der Wortlaut des Befehls '
NSDAP . München.

SA .
An die Führer der Standarte

bis einschließlich Sturmführer .
Es ist mir aufgefallen , daß bei dem letztmaligen öffentlichen

Auftreten der SA . Leute Dienst taten , die nicht die einfachsten
SA .-Kenntnisse besaßen.

Ich ordne daher an, daß in Zulunst nur solche SA .-Männer zum
öffentlichen Dienst zugelasien werden , die mindestens 4 Sturm¬
appell» pünktlich vom Anfang bis zum Schluß, diensttuend besucht
haben . In diesen 4 Sturmappells sind jeweils die neu binzugetre -
tenen SA .-Männer in den nachstehend aufgefübrten Punkten streng
und genauestens auszubilden , und ich stelle es den Sturmfübrern
anheim , SA .-Männer . die bei dem 4 . Sturmavvell , der sozusagen
als Prüfung für den öffentlichen Dienst aufzufasien ist , den An¬
forderungen nicht restlos genügen , solange für die Teilnahme am
öffentlichen Dienst »urückzustellen . bis sie durch den Besuch eines
oder mehrerer weiterer Dienst- ( Sturm )avvells die erforderlichen
theoretischen und praktischen Kenntnisse, die ich als Mindestmaß
veilangen muß , erworben haben.

Folgende Kenntnisie und deren praktische Ausführungen setze ich
für die Teilnahme am öffentlichen Dienst als Mindestnorm fest :

1 . Persönliches Kennen des Standartenführers , den Standarten -
Adjutanten , und der sonstigen zum Standarten -Stabe gehörenden
Führer , der Sturmbann -Führer und deren Adjutanten von An¬
gesicht, also auch in Zivil .

2. Die Abzeichen sämtlicher Führer bis zum Standarten -Fübrer .
8. Di « Einteilung der SA . von der Schar bis zur obersten SA .-

Fübrung .
4 . Unterschied zwischen SA . und SS .
5. Die Anrede der Führer , besonders, daß niemand mit „Herr"

angeredet wird , sondern nur z. B . „Standarten -Führer " oder
„Sturmbann -Führer oder „Sturm -Führer ".

6 . Der gegenseitige Hitlergruß auf der Straße . Es ist vorgekom¬
men , daß SA .-Männer mit der Zigarette im Munde Ehrenbezeu¬
gungen erwiesen haben (Punkt 179—181 der Dienstvorschrift) . Es
ist auch darauf binzuweisen, daß der einzelne SA .-Mann nicht auf
der Straße Front macht, wenn er einem Vorgesetzten begegnet.

7 . Jeder SA .-Mann muß wisien, daß er gegenüber einem Führer
Haltung anzunehmen hat, ' auch gegenüber einem SS .-Fübrer .

8. Berhalten beim Absingen des Deutschland-Liedes und des
Horst-Wesiel-Liedrs . Es wird . .Stillgestanden " , und zwar während
der sämtlichen Strophen . Der Arm wird beim Deutschland-Lied nur
beim Refrain und beim Horst-Wesiel-Lied nur bei der ersten und
letzten Strophe erhoben.

g. Der Hitlergruß in der Formation (Siehe Punkt 325 der
Dienstvorschrift).

10. Verhalten beim Abschreiten der Front durch einen Vorgesetz¬
ten . (Siehe Punkt 825 der DV .)

11 . Jeder SA .-Mann muß wisien, daß bei dem Kommando „die
Augen links" oder „Augen rechts" der Führer angesehen wird , dem
die Meldung erstattet wird .

12. Daß den Fahnen und Standarten Ebrenbezeugungen zu er¬
weisen stnd.

13. Jeder SA .-Mann muß vorschriftmäbig stillftehen können,
wobei auch die Augen unverwandt auf einen Punkt geradeaus
sehen und nicht umberwandeln .

14 . Wendungen . Alle Wendungen auf dem linken Absatz«.
15. Rasches Antreten , in Linie und in Eruppcnkolonne .
16. Scharenfchwenkungen.
17. In Doppelreihe rechts oder links um.
18. Vorbeimarsch. Dieser muh mindestens zweimal geübt werden.
Es ist notwendig , daß die vorstehend, als Richtlinie für allererste

Ausbildung neubinzugetretenen SA .-Männer , aufgeführten Punkte
von jedem neuen SA .-Mann beherrscht werden und ihm in Fleisch
und Blut übergegangen sind , um bei öffentlichem Dienst der SA .
das einheitliche Bild nicht zu zerreißen .

"

£ etgfe TtacAuoMeM
Schweres vootsunglück

bei Sen oftknefilchen Inseln - 1? Tote?
WTB . Norderney , 22. Sevt . Das Boot „Annemarie " , das

mit 18 Personen an Bord einen Ausflug nach der Insel Tatst
unternahm , ist in Seenot geraten «nd wahrscheinlich gesnnken . Dir
erste Nachricht stammt von einem Teilnehmer der Fahrt , der gegen
5 Uhr morgens den Versuch unternommen batte , die Vogelinsel
Mimet schwimmend ,u erreichen, wo er gegen 7 Uhr morgen» völlig
erschöpft eintraf . Nach seinen Angaben ist das Boot infolge des
hoben Seegangs verunglückt. Ueber das Schicksal der anderen
Fabrtteilnehmer konnte er keine genaue Auskunft geben. Rettungs¬
boote find unterwegs .

Ankunft des neuen französischen Botschafters in Berlin
Berlin . 21. Sevt . Der neue französische Botschafter. Francois

Poncet , traf heute vormittag auf dem Bahnhof Friedrichstraß« ein.

Holland spart Manöverausgaben
Amsterdam, 21 . Sevt . Um die Ausgaben für militärische Zwecke

nach Möglichkeit einzuschränken, hat die holländische Heeresleitung
u. a. beschlosien , im nächsten Jahre di« großen Manöver ausfallen
zu lasien.

Veranstaltungen
Dienstag , den 22 . Septemder 1931 :

Badisches Landestheater : Götz von Beilichingcn . 19,30 Uhr .
Colosseum: - Original Leipziger Fritz - Wcber-SSnger . 20 Uhr .
Gloria -Palast : Ich geh aus und du bleibst da . Zarte Schultern .
KammerLichtspiele: DaS Rheinmädel . KSntgin der Pritri «.
Palaft -Lichtspiele: Quo -BadiS -Tonftlm .
« rstdrnz . Lichtspiele : Im Geheimdienst.
Echandnrg : 20 000 Meilen unter dem Meere . Spuk um Mitternacht .
Kafsre Bauer : Operetten - und Schlagerabend . 20,30 Uhr .
Kasse « Museum : Modenschau: „Die Dame " . 16 und 20 Uhr . BortrSce

und Tanz.
Bad. Kunstverrtn : SonderauSftellung Majolika . 10—1 mb 9—9 Uhr .
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Schauburg Jt
Marlen Straße 16 Telefon 6284

Ab heute ein Film, in dem Jules
Vernra phantastische Zauberwelt
lebendig wird :

lMümililM
Die geheimnisvolleInsel
Probleme der Technik werden auf¬
geworfen . die zu der Zeit , als Verne
sein Buchschrieb , noch Utopien wa¬
ren . heute schon zum Teil gelöst sind
u . zum Teil noch aut Lösung warten .
Unterwasser -Szenen von nie ge¬
sehener Großartigkeitstempeln das
einzigartigeWerk zu einemEreignis.

Herrliche Bilder aus der Wunder¬
welt der Tiefsee

Abenteuerliche Entdeckungsfahr¬
ten in eine unbekannte Welt

Dazu bringen wir die beiden un¬
übertrefflichen Komiker

Dick und Doi
ln dem l '*0” «Iren deutschsprechen¬
den Tonfilm 70*4

Spuk um liternacht
Sie kennen die trockene Komik des
dtlnnen Stan Laurel und seines
dicken Kollegen Oliver Hardy ? !
Sie lachen Tranen I

Jugendliche haben keinen Zutritt
Anfangszeiten : 4, 6 . 16 und 8.30 Uhr

Badisches
Landesthealer

Dienstag » 22 . Sept .
*B 2

Th -Sem . lL S .-Gr .
und 101—200

Götz von
Serlichingen
Schauspiel hon Goethe

Regie : Baumbach
Mitwirkende : Bertram

Ehrhardt , Ermarih ,
Seiling . Brand ,
Dahlen , Ernst,

Aemmede. Herz. Hier!
Höcker, Holvach,

Kienscherf , Kloeble,
Kühne, Luther ,

Mehner , Müller ,
Brüter , Schulze,

h . d. Trenck, Eich , Kuhr,
Killian , Lindemann
Anfang 19 30 Uhr
Ende 22.46 Uhr

preise A (0.60— 3.60 M )
— ms

Mi.239 . EinMaSkenball
Do. 24 . 9. Salome . Fr
26. 9. Zum ersten Mal :
Tempo über hundert
Sa 28 . 9. Im weihen
Röhl . So . 27. 9 Unter
Leitung de» Komvo-
nisten : Die Fran ohne
Schatten . Im Konzert-
Han» : Zum erstenMal :
Frauen haben da« gern

llllllllillllllllllllilllllll lllllllllllil !!l!l

Wir nehmen auch für dieses Jahr

zum billigsten Tagespreis an . Wir werden hauptsächlich

gelbfleischige Sorten
aus bekannt guten Gegenden liefern . Bestellzettel liegen
am Kassenschalter unserer Zentrale , Roonstraße 28 , und in

sämtlichen Verteilungsstellen auf.

sctiiuo der Annahme von Bestellungen: 10. Oht. 1931
Lieferung nur an Mitglieder !

Der Vorstand

Beim städt Wasen»
meister, Schlachthaus - j
straße 17 , befinden sich
folgende Fundhunve :

1 Altdeutich Schäfer-
hund, m ,

2 Doggen . I m , I w .,
I Skotschterrier, m .
1 Dackel , m ,
1 Schäferhund , w..
1 Deutsch . Kurzhaar¬

welpe. m .
Nicht innerhalb drei >

Tagen vom Eigentümer j
abgeholte Hunde wer¬
den getötet bezw . ver¬
steigert. 1760

Karlsruhe , 21 .Sept .3i
Städt . Schlacht - und

Biehhofamt .

voLKSBOmn
Blas sbholen1

Sie haben keine Ahnung
mit wie geringen Mitteln Sie sich heute
bei uns eine schöne solide Einrichtung
ansehaffen können . Nur ein Beispiel

Sdllafznitimr eiche mit ötfirlg. BKA mGarderobeschrank , weiß Marm. ■• «IO .
Speisezimmer eiche von _Büfett , Kredenz , Tisch , 4 Stühle • » «
KDChB nat . las . : Büfett mit Kühl » 00 -schrank,Tisch , 2 Stühle , 1 Hocker IO U «
« 07

mobel - Kramer
Kansroho . KaisersiraOe 30

AMüche Beltutnidiugni
Heber da« vermögen de» Johann Höhn in

K<ÄSrahe «Beiertheim,Marie Aiexandra -Str .54,
Zimmergeschäft. wurde heute vormittag 11 Uhr
da» Vergleichsverfahren zur Abwendung de»,Konterte » eröffnet. Vertrauensperfon ist : Bü¬
cherrevisor Friedrich Wilhelm Wvrner in Karls¬
ruhe , kaiferstr . 239 . vergleich » termin Ist am
Montag , den 12. Oktober 1831, nachmittag»
S '/i Uhr vor dem Amtsgericht Karlsruhe , Aka -
demiestr. 4, 2 . Stock , Zimmer Nr . 131. Der An¬
trag auf Eröffnung de» Verfahrens nebst An.
lagen , sowie da» Ergebnis der weiteren Er¬
mittlungen find auf der Geschäftsstelle zur
Einsichtder Beteiligten niedergelegt . Karlsruhe ,
den 19. September 193L Geschäftsstelle de»
Amtegericht» A S 1762

In de« Konkursverfahren überda» vermögen
der Firma Theodor Jenke . Hutgeschäft in
« arlSrube , Kaiferstrahe Nr . 61, ist auf Antrag
de» Konkurrveiwalter » die Glaubigerversamm -
lung auf Freitag , den 2. Oktober 1931. vormit -
tag » 11 Uhr, Akademiestraße 8,3 . Stock, Zi
Nr . 263 , vor da» Amtsgericht hier berufe

6la6tsnrten
Dienstag , 22 . Sept .
u viittwOch ,2S.Gept .,
jeweils von 16 >/k- 18 Uhr

Nachmittags -
Konzerte

Orchester:
Philharmonische»

Orchester
Leitung : Musikdirektor

Emil Jrrgang
Am Mittwoch nachmit¬
tag : verbilligte Ein -

trittepreise . 1768

Uhren “u"r #rl
werden fachmännisch
prompt und ■uBerst
■Ulla repariert bei

J . entmann
Kiftie BMtntirwcrtatltte
ZfhrmtirütriM ss

Betten und Federn
Deckbett 82 . - 27 .- 21 . - « £ BA

lederdicht , 6 Pfd .-Füllunz lOiWV
Kissen 18 .- 10 .- 7 .50 A Alf %

2 PfcL-Füllung . *fs9ü

Am29 .Sept fährtMöbel
wagen leer v . uarlSruhc
nach Frankfurt . Fuhre
kann mitgenomm . werd
Angeb. unt . Nr . 7032 an

den BoikSfteund.
Federn von 75 H an bis 8 .BOA per Pfd
M . Kachur, Kalsarstr . 19 Stand -Uhr

neu, */t Wefiminster, im
Auftrag billig zu verk
evtl . Ratenz . Anzufeh
Wirtich. „Schildbürger "
Baumeisterssr. 7019

Arsch-, Smoking -,
« ehrock-Anzüg «

verleiht «sit
Arsnztzeck . Gartenstr .7

Zimmer Liert.
sofort zu vermieten .
Berghausen,Jahnstr 9

W Zimmer
zu vermieten . W1306
Rintheimer Str . 3, IV l

KAMMER
LI CHT SPIEL E

Direktion «. w. sahwirze

3n Kmeiingev
2 neuerbaute Wohn» |
Häuser mit je zweimal
2Zimmer , Küche .Bad ,
Garten und Zubehör |
zu verlaufen ob . auf
1 Ott . zu vermieten
Näh . beiMaurermitr

Meiuzer , Kuielingen
Reinmuthftr . 61 m ‘t' '■

Heute ein Großtonfilm
vom deutschen Rhein

3)as 9thein
landmädel

In den Hauptrollen
Werner Flllterer

Gretei Berndl
Der Earbentonfilm :

..Königin der Fröne “
Kurztonfilm , Uta-Woche , Lehrfilm

| Antang 3, &, 7 und 9 Ohr

CNhttl Bestellung, aus
2vsl ! Tafelobst, Ztr .
6RM,Mostobst 1.80RM
ireiHauS Hirsch str.42,11

Pelzsacke . grau out erb
undSchaukeipferd bill
tu verkaufen. 7029
Schnetzlerstr . 9 , UI . r

, Akademiestraße 8, S. Stock, Zimmer
vor da« Amtsgericht hier berufen zur

Beschlußfaffungüber die Verwendung de» reff
lichen Warenlagers und der Ladeneinrichtung .
Gleichzeitig findet die Prüfung einer nachträg¬
lich angrmeldeten Forderung statt. Karlsruhe ,
den 18. September 1931 . Geschäftsstelle de»
Amtsgericht» A 1. 1763

Dal Stoffbfiro der ReichSbahndirettion Karls¬
ruhe versteigert Donnerstag , den 24 . 9. 1931,
beginnend 8 Uhr im Gerätehauptlager Karls¬
ruhe , EinaanoWielandtstraße , gegenBarzahlung
alte Gerate , darunterSchränke, Karren Wagen
Roßhaar , « bfallhoiz. 1737

ach uioi
Barnichts

kostet den Abon¬
nenten des Volks¬
freund eine kleine
Anzeige . — Jeden
Monat kann er ein
Inserat autgeben !

Achtung !
AnzugA)^ ,Mantel 26^4
wird oou Zuschneider
mit elegantem Schnitt
bei tadellosem Sitz und
guter Verarbeitung an -
gefertigt . Angebote unt
Nr . 7- 30 an d. « olkSsr

Blitzlicht
auf die „gute alte Zeit“:
„Im Jahre 1814 lagen im Karlsruher Schloß 14000 uner¬
ledigte Akten und Briefschaften , die in Ermangelung der
großherzoglichen Unterschrift den geordneten Dienstbetrieb
der Verwaltung unmöglich machten .“

Dieser Satz entstammt dem Kapitel „Ausklang des Ab¬
solutismus" in der neuen Schrift von

Baden
vom Absolutismus
zum Volksstaat
$8 Seiten , broschiert
Preis . UV Pfennig .

Jeder politisch Tätige und Interessierte sollte diese un-

gemein packende Schilderung des 100jährigen Kampfes
um Wahlrecht und Verfassung in Baden lesen 1

Volksfreund -Buchhandiung
Karlsruhe ( Baden) , Waldstraße 28 / Fernsprecher 7020/21

Gut erh . Kinderbett ,
mit oder ohne Matratze,
zu kaufen gesucht .

Angcb. mit Preis unt
Nr . 7022 an d. vollSfrv

In jede
Familie nur
den
Volksfrennd

iJCaffee &auer j
Heute Dienstag 20 .30 Uhr I

Operetten - und §
■ iiniiiiiii:'ii;,::':t"in!ii!iii!iiiiii;i!i:iii!ni!fiiii(fi;iii!:i!iiiiii:ii;!iNiliMiiiiiii'U —x

Schlager -Abend 1
: aiiiiiiiiiiiiiimimmMiiinitiimimiiiiiiiiimnNiiiiimiimiuiiitiinmiiiiimjninniimEs

\ der |
| Kapelle franst Osenegg |

70 M

Gemeinde -,Kreis» und Gebäude-
sondersteuer.

Die dem Einzug und der Betreibung ter
Gemeinde-, KreiS - und Gebäudesonvcrsleuer
dienenden Diensträume ( Zimmer 37 und 38)
der Stadthauptkasie Karlsruhe bleiben am

Mittwoch , dem 28 . September 103t

geschlossen. . 7-,
Ter Liadirechner .

Hauptttahnhol - UHnsciiaft Karlsruhe
Ab heute

Neuer süsser Wein
Portugieser Eot v.Winzer verein inFrelnsheim
'/« Liter in der Kellerwirtschaft . . . 15 Pfg.' /« „ im Wartsaal lll Klasse . . . 20 Ptg .-/« „ im Wartsaal 11 . Klasse . . . 25 Ptg .
Verkant über die Straße in der Kellerwirt
schatt per Liter 00 Pfg . wis
NB. Neue badische Weine kommen 8 Tage
später zum Ausschank

Jetzt ist es
oerade zeit

sich ein Los der Preuß .-Süddeutschen
Klassenlotterie zutZiehungderl .Klasse
am 2l . und 22. Oktober zu bestellen
bei der 7021

staall. Lotterie-EinnahmeTüpper
Karlsruhe , Kriegssfr . 3 a, Ecke Rüppurrer str . und Filialen

Telephon 6286 |
Diskreter Versand nach auswärts . — Lospreise siehe beilie¬

genden Prospekt

Neuhausbesitzer !
VERSAMMLUNG
am Mittwoch , 23. September, abends
8 Uhr im Saal III , Brauerei Schrempp ,Waldstraße wa

Vereinigung Nr neflti&usfinltzer von Kantririt« a .umgstmtig

Die uoiKsbQhne
ermöglicht den wirisdiaftlich Schwachen
den Besuch des 702s

Landestheaters
Der Monatsbeitrag ist wieder ermäßigt
worden auf nur noch

Eine merk ss Pfo.
Für Jeden Monatsbeitrag eine Vorstel¬
lung und zwar :

8 Schauspiels, 3 Opern, 1 0perette
Die ermäßigte Aufnahmegebühr be¬
trägt nur noch

Dreißig Pfennige
Eintritt jederzeit ! Alles Nähere bei den
Vertrauensleuten In den Betrieben und
In der Geschäftsstelle , Erbprtnsenstr . 31 ,
8. Stoch, f«gL I7-SS. Samstag* tt-4 Uhr

SaggenauerNnzeigen
Landwirtschaftliche Ausstellung

vom 26. biS 29. September 1931
in der Turnhalle in Gaggcnau .

Auf vielseitigen Wunsch wurde di« Aus¬
stellung, welche am Freitag , den 25 . Sep¬
tember d» . I » . . nachmittags 4 Uhr/eröffnet
wird und biS Montag , den 28 . September
dS . IS . andauern sollte, noch aus Dienstag ,
den 29 . September dr . IS . ausgedehnt .

Die umfaßt die Landwirtschaft im weite¬
ren Sinn « , praktische Landwirtschaft nebst
den Versuchen des Versuchsrtngs Rastatt mit
den für den Anbau empfehlenswerten Pro -
duktarttn (Kartoffeln , Saaten usw .) , ferner
den Lehrgang der landwirtschaftlichen Kreis -
schule Rastatt , Obst- , Beeren - , Trauben » und
Gemüsebau sowie technische Hilfsmittel für
die Landwirtschaft , Schädlingsbekämpfung
und Vogelschutz .

Ein « besondere Abteilung bildet die Aus¬
stellung der Konserven. Es werden di« HauS
stauen ganz besonders gebeten, ihre konfer-
vierten Dauerwaren auSstellen zu wollen .

Während der Ausstellung werden Bestel¬
lungen auf Obstlieferungen entgegengenom¬
men. Am Dienstag , den 29 . September 1931
findet von nachmittags 2 Uhr an ein Obst-
markt statt .

Dt« Anlieferung der AurstellungSgegen -
ständ« mutz bis spätestens Donnerstag , den
24. Depttmber dS . IS ., abends erfolgt sein.

Der Eintrittspreis beträgt 20 Pfg . , für
Kinder und Erwerbslose 10 Pfg . Die Aus¬
stellung ist geöftnet von morgens 8 biS
abends 8 Uhr .

Während den Ausstellungstagen weiden
ieweil» abend» und am Sonntag , den 27 .
September 1931 auch nachmittags heitere Kon.
zerkftück« der Dtadtkapelle Gaggenau unter
Leitung d«S Musikdirektors Rudolph geboten.

Gaggenau , den 21 . September 1931. 1760
Der BiimrauiRee :

CUfMOtb

Das Herbsten betr .
Das Badische Weinbauinstitut gibt folgen¬

des bekannt : „Nach der kühlen und regneri¬
schen Witterung der letzten fünf Wochen
haben di« Trauben ein guter Ausreisen beson¬
ders nöttg . Sollte das schön« Herbstwetter
der letzttn Tage noch einige Zeit anhalten ,
so besteht begründete Aussicht, dab der Jahr -
gang 1931 nicht nur der Meng« nach reich
ausfällt , sondern auch ein besriedtgende Qua¬
lität liefert . Dank der unermüdlich und gc-
wistenbaft durchgesührten SchädkingSbekämp-
fung ist eS gelungen , di« Trauben gesund
zu erhalten . Sie sind aber von der Vollreife
noch weit entfernt , so datz — wenn nicht
ganz schlechtes Wetter eintritt — vor Ende
der Monats nicht mit der Lese begonnen
werden sollte.

ES ist ein Irrtum , zu glauben , die man¬
gelnde Reise könne durch Zuckerung ersetzt
werden . Weine aus unreifen Trauben behal¬
ten auch bei rattoneller Verbesserung stets
einen barten unreifen Geschmack, der sich
auch während de» Ausbaues nicht verliert .
Aber auch aus Gründen der Sparsamkeit
solltt mit der Lese so lange wie möglich gc-
warttt werden : denn bei der heutigen Preis¬
gestaltung ist mit der Verbesserung der Weine
kein geldlicher Vorteil verbunden .

Das Weingesetz gestatttt eine Verbesserung
nur dann , wenn ein natürlicher Mangel an
Zucker und «in natürliches Uebermatz an
Säure vorliegt . Unnötig früh gelesene Moste
erstillen nicht die Voraussetzungen , di« da?
Weingesetz an di« Zulässigkeit der Zuckerung
knüpft. Die Verbesserung solcher Moste ist
daher strafbar und die Wein« verfallen der
Einziehung . " 1761

Gaggenau , den 21 . September 1931 .
Der Bürgermeister :

Schneider

Hochzeit - . Emm .
Smoking u . FkM-
Aozüge , fast n »u , stau¬
nend bill . abzug.
8 &tfin (t«*ftt . 58a,li

MütterberatungOstunde .
Di« nächste MütterberatungSstunde findet

am Mittwoch , den 23 . September , nachmit-
tag ? vom 2—3 Uhr im Bürgersaal der Rat¬
hauses In Gaggenau statt .

Gaggenau , den 21 . Septtmber 1931 .
Der Bürgermeister :

Schneider.

Marjniur
billige gute Romane
Ganzleinen gebunden

Stendhal
italienische Novellen

Sustav ntegrtnck
Der Golem

dnatote France
Die Götter dürsten

Viktor Hugo
1793. Das Jahr des

Sehreckens

raren Kierkegaard
Das Tagebuch eines

Verführers
Halbleder gebunden Je

Mk. 2.85
Voikafreund

Buchhandlung
irbHttr . 2a, » «fni « n

SgXo&kott ]
^ nmiiiiimiiiimiiiiiiiiiiiimiii

Nahrhaft ! Billig I
I Erste neue - ftA

EßlrazleipiO,
Deuiiciie Hülle ?3
gesunde Ware Ptd .

Schöne fleplel fl
Ptund~u

Die neue Filiale
Söfienstrasse 99

Ecke sehetieittraBa
ist erSffnei

ßfaühutfi
5 % Rabatt
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